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gab der Jlltländer trocken .Führerhauptquartier , 2. Februar.
^der Führer verlieh am 24. Januar das

ichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Alibenrätsei reuzes au Generalleutnant Walter Krü-
. . e r,  Kommandeur einer thüringischen Pan-

e — dienst — eid — ^ r -Dioision , als 373. Soldaten der deutschen
i — im — ka — kau — (ovi Wehrmacht . Am 27. Januar verlieh der Füh-
mi - moh - re _ ren Eichenlaub zum Ritterkreuz des.7 -tiscrnen Kreuzes au kt-Sturmbannfiihrer

sol sus . oachim Peiper,  Kommandeur des Pan-
»stehenden 22 Silben ünd 9«>T ' ^ °Si»lents in der tt -Panzerdivision „Leib-
1, deren Anfangs - und ^ Adolf Hitler « als 377 . Soldaten
e von oben nach unten geb!.. '* * deutschen Wehrmacht,

aus dem Niebelunqenlieli >7 .
llnen LI>örter bedeuten : 1 A llsuv kltssrKrSUrirLksKr
-owsetunion 2. Bergstock j, Führerhauptquartier , 2. Februar . Der Füh-
,1. kelrnche Sagengestalt , t . Ir verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

uahnlrches Gebäck, tz Kreuzes an : Oberst Albert H e n z e , Kvm-
iftsteller zu Goethes Zeiten, ;,anöeur eines Panzergrenadier -Regiments;
!, d. altgerman . Posaune , g. ^>auptmann d. R . Rudolf Rogge,  Abtei-

mgsführer in einem Artillerie -Regiment;
!sung in morgiger Ausoar , '»uptmann d. R . Rudolf S ulzer,  Batail-» gave ms -Kommandeur in einem üirenadler -Regi->onf

Oberst Henze gehörte 1920 der Bremer Po-
«an, wurde 1934 als Hauptmaun wieder

»l die Deutsche Wehrmacht übernommen.
ijst42 wurde er als Oberstleutnant zum Regi¬
mentskommandeur ernannt und kurz darauf
sum Oberst befördert.

*2000. 8isg äsr „8cklsgstsr "-^Lgsr
^ Berlin , 2. Februar . Das seit 1940 gegen

" rngland eingesetzte Jagdgeschwader . „Schla-
eter " unter Führung seines Kommodore , des
richenlaubträgers Oberstleutnant Priller,

d neidete jetzt — wie vor kurzem schon das
0» mäonO<z,«n v,, «»,s,o>>5, ,M,qgagldgeschwader „Richthofen " seinen 20l»0.
8- 7 hfoon vom 55->n<1. >vo! m«, iLuftsieg . Der frühere Kommodore des Jagd-
ogi « e-8- m Ooßt', nicßt oucha«„r>o,' chwaders „Schlaaeter " , der jetzige General-
Oka« <oKl«n g. kp, n!» ,. p.j prajor Eallvnd , erhielt in seinen Reihen als
au? vorum g- K, », g. 7o8e, 0,, „weiter Soldat der deutschen Wehrmacht das
imo! «>n-Mns - n Kann, m,«.Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
v«7ls>g, ve -6- n. Imme- vo-h 8-»,«>ium Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Aicher-
i» V7L-M, tm ffov, m hiii^ em gingen vier Träger des Eichenlaubs und
' , r>mog- !n, Xompf q->i ÜÜIII. 7 Ritterkreuzträger aus dem Geschwader
- rief ksiNgl cli« Mittel!
nobmerurtänck» «§tbin6en ^ ^.r-s.-T.- - von8-n „Ei^ rkmlstsät Lsrlin !n üsr llsvLkruilg
im kompt svgen t(okien^ ov, 6ei>
ebl
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Stockholm , 2. Februar . Berichte schwedi¬
scher Korrespondenten aus London teilen
übereinstimmend mit , daß man dort über den
Erfolg der letzten britischen Terrorangriffe
auf Berlin wenig erbaut sei. So m-elbet der
Londoner Berichterstatter von „Göteborgs

osten " . daß die Anglo -Amerikaner nach
Ihren Angaben bei hissen Terrorangrisfen
'197 Flugzeuge , und zwar meist viermotorige
Bomber , verloren haben.

Andere schwedische Blätter , wie z. V . die
große Stockholmer Nachmittagszeilung „Rva
Dagligt Allehanda " , finden Worte höchster
Anerkennung für die Haltung der Berliner
Bevölkerung . Alan müsse noch einmal un¬
terstreichen , so heißt es in einem Bericht -dle-
;ses Stockholmer Blattes , daß die Berliner

^en Kamps mit zusammengebissenen Zähnen
und mit allen zur Verfügung stehenden Mit-

,. . . ausgenommen hätten . . Die glänzende
6>snsn wo a «, Volkq Einleitung des Berliner Kriegstagebuches
umsrvn »lüriicb- nk4ö>v.u»tk>hwürden einmal die Taten sein . die die Ar-

, ,., -,i,mee von Frauen und Männern ohne Rücksicht
mälsl v/ir bleibe " 6"" ' " auf die persönliche Gefahr vollbracht hätten.
be -sreb,,Erecck - kw^ «6- ^ - rt werde dann auch ein Kapitel über

, ^ jene Frauen und Männer stehen , die mehr
sssse !mm« *»eiler r» »«'"E'' getan hätten , als das , war ihnen Paragra-

«nivkkel". pk>«n vorschrieben , und die die höchste Aus¬
zeichnung des Krieges verdient hätten . Der
szchwednche Bericht schließt mit dem Satz:

VA .Das Leben in der Fronlstadt Berlin geht
Zweiter ."

—- - Berliner Korrefpondenten däni-
l >̂ g ) ^ » kXs >" cher Blätter rühmen die vorbildliche Hal-

—' tung der Bevölkerung . „Faedrelandet « ver¬
gleicht die Reichshanptstadt mit einem riesi¬
gen Schlachtschiff , das den Angriffen der
Lusthunnen ausgesetzt sei . Die Luftpiraten
machten zwar alle Anstrengungen , um das
stolze Schirr seiner Mannschaft zu berauben.
Aber es schwimme , und trotz mancher Schram¬
men sei keine Aussicht , daß es je untergehe.

LZakespk-itzepeoD rmückqekskrl
' e». Berlin , 2. Februar . Von einem Feindflug

" " ^>,M . der Hauptmann und Staffelkapitän Joa-
»i, ^ chim Kirschner.  Sieger in 180 Lu ' tkümp-
««n««»«. „m« »- 4°-'^ fen und Träger des Ritterkreuzes des Eiser-
i„ 6« , ^ " nen Kreuzes mit Eichenlaub , nicht zurück-

^ -' "gekehrt . Joachim Kirschner , als Sohn eines
. . ^ kVerstcherungs -Hauptbuchhalters am 7. Juni

"7 .̂1920 in Niederlößnitz geboren , Abiturient derkv--»- r«»-iv-v-wv--", .Mationalpolitiichen
lok-« 55« ! °" ^ >den -Klotzsche, dann

»" "' waffe ein . S -it Sommer 1942 im Frontein-
- 8«>»-d-̂ satz. war er der Tnp des deutschen Jagd-

. >̂ ^ lbgers : wagemutig , kühn und schneidig

Erziehungsanstalt Dres-
. . Arbeitsdienstmann , trat

LLv««f>- -K»->> Wochen r-ach Kriegsausbruch in die Lust-
k- v«. <«° ^p. i» . - Sommer  1942
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Stockholm , 2. Februar . Der britische Kriegs-
Minister , Sir James Erigg . macht sich zum
Sprecher einer unverschämten Greuelhetze
«gegen die deutschen Truppen in Italien.
sEr gab bekannt , das; die Alliierten um¬
fassende Pläne zum „ weitesimöglichen Schuß
der italienischen Kunstschätzc " vorbereiteten,
um diese Kunstschätze vor der „ Zerstörung
durch deutsche Truppen " zu retten . Grigg

" -/behauptete mit frecher Stirn , deutsche Brand-
^v/n kommandos hätten den Befehl gehabt , wert-

ihsb volle italienische Kunstgüter , die von den
^ italienischen Behörden von Neapel in eine

Villa Livordi bei Nola gebracht worden
seien , niederzubrennen . Er bebauptete fer¬
ner , die deutschen Brandkommandos hätten
Stroh und anderes Brennmaterial in oer-
lchiedene Räume gelegt , um sie dann in
Brand zu stecken. Dabei seien unschätzbare

' Nachschlagewerke der europäischen Geschichte,
wertvolle Handschriften und ungefähr 60 bis
70 kostbare Gemälde vernichtet worden . Der

Drahtbericht unserer Berliner Tchriftleitnng
K. Berlin , 2. Februar . Ueber die Buhne des

Obersten Rates der Sowjetunion ist soeben
die raffinierteste Komödie gegangen , die je¬
mals im Kreml zur Maskierung der bolsche¬
wistischen Gewaltpolitik inszeniert wurde . In
einer vierstündigen , nach dem jungen Ri¬
tual des sowjetischen Systems durchgeführte»
Sitzung gab Auftenkommissar Molotow in Ge¬
genwart Stalins und der höchsten Funktio¬
näre des Kreml eine amtliche Fassung jener
bereits seit Tagen in der Moskauer Presse
und den kommunistischen Parteibüros disku¬
tierten „Verfassungsänderung der Sowjet¬
union " bekannt . Nach dieser „Verfassungs¬
änderung " sollen die 16 einzelnen Sowjet¬
republiken unter dem Vorzeichen einer an¬
geblichen Dezentralisierung der bolschewisti¬
schen Staatsgewalt erweiterte Rechte in be-
zng auf ihre Außenpolitik und ihre Verteidi-
gungsmöglichkeiten erhalten . Die Sowjetre¬
publiken sollen eigene Außenininisterien und
damit das Recht bekommen , „selbständig"
Verträge , mit anderen Staaten abschließen
zu können.

Weiter wird den Sowjetrepubliken das
„Recht " eingeräumt , „ eigene Armeen " aufzu¬
stellen , und schließlich wird ihnen sogar —
auf dem Papier natürlich — freigestellt , aus

dem Verband der Sowjetunion auszuscheiden.
Zusammen mit diesen Aenderungen der im
Jahre 1936 angenommenen ersten Verfassung
der Sowjetunion wurde der Sekretär der
sowjetrussischen Gewerkschaft , Nikolai Schwer-
»ik , zum Vizepräsidenten des Großen Rates
und damit zum Vizepräsidenten der Sowjet¬
union gewühlt . Die Vorschlüge Malotows,
wurden von dem Obersten Rat der Sowjet¬
union auf Entscheid Stalins in der üblichen
Manier durch Erheben der Hände „ einstim¬
mig " angenommen.

Die Hintergründe dieser neuen Komödie
der Sowjet -Regierung , die hier jene demo¬
kratische Maske über die angebliche Wieder¬
einführung der Religionsfreiheit und die Ab¬
änderung der „Internationale " in einem
neuen Nationalhyinnus mit weiteren Zügen
versah , wurde von Außenkoinmissar Molo-
tow in einer Art Musterbeispiel sowjetischer
Dialektik vorgetragen . Für den iiinerpoliti-
schen Gebrauch wies der AüßenkomMissar
„überzeugend " nach , daß diese Verfassungs¬
änderung durchaus als im Sinne Lenins be¬
trachtet werden müsse , also keinesfalls den
internationalen Charakter des sowjetischen
Systems zu sprengen vermöge . Für den außen¬
politischen Gebrauch befleißigte sich Molotow
einer Vielzahl demokratischer Ausdrücke , die

die Gefahrlosigkeit eines Paktieren ? mit der
Sowjetunion nachweisen sollten , und die den
Anglo -Amerikanern Zeit lassen sollen , die
den kleinen Nationen Europas gegebenen
„Garantien " über ihre „Unabhängigkeit " mit
den Einverleiüenswünschen des Kreml in
Einklang zu bringen.

Schon vor Tagen wurde bei den ersten Er¬
örterungen dieser Pläne in der sowjetischen
Presse die Vermutung ausgesprochen , datz die
anglo -amerikanischen Regierungen diese
Eselsbrücke nicht unbenutzt lassen würden,
die ihnen von Stalin gebaut würde , um
ganz offensichtlich London und Washington
'Gelegenheit zu geben , ihr Gesicht nicht nur
in dem jüngsten sowjetisch -polnischen Streit,
sondern auch in anderen Fällen zu wahren,
deren Altuellwerdeu Stalin nach einem alli¬
ierten Siege für selbstverständlich hält.

In den ersten britischen Presseäußerungen
wird bereits deutlich , mit welchen . Froh¬
locken sich vor allem die britische Agitation
des neuen sowjetischen Stichwortes bedient,
das den einzelnen Revubliken der Sowjet¬
union weitgehendes Souveränität zusichern
würde . Das amtliche London sieht hier die
willkommene Gelegenheit , den von ihnen
verratenen kleinen Nationen Europas klär

(Fortsetzung aus Seil « 2)
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Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Südwestlich Dnjepropetrowsk setzten die
Sowjets ihre verlustreichen 'Angriffe fort
und erzielten nach erbitterten Kämpfen einen
örtlichen Einbruch in unsere Stellungen . Im
Kampfraum zwischen Kirowograd und Be-
laja Zerkow blieb dem Gegner trotz seiner
zahlreichen Angriffe jeder Erfolg versagt.
Deutsche Panzerverbände brachen im Eegen-
angriss in den Feind ein und fügten ihm
hohe Verluste an Menschen und Material zu.

Im Raum südwestlich und westlich Nowo-
grad -Wolynsk gehen die Kämpfe mit dem
nach Westen vordringenden Feind unter
Abwehr zahlreicher feindlicher Angriffe wei¬
ter . Zwischen Pripjet und Beresina lebte die
Kanipftätigkeit wieder auf und führte zur
erfolgreichen Abwehr zahlreicher Angriffe
»nd Vorstöße des Gegners.

Nördlich Newel griffen die Sowjets auch
gestern , von zahlreichen Schlachtfliegern
unterstützt , unsere Stellungen an . Sie wur¬
den unter hohen Verlusten abgewehrt und
verloren eine Anzahl Panzer.

Zwischen Jlmensee und Finnischem Meer¬
busen hielt der starke seindliche Druck in süd¬
licher und westlicher Richtung an . In den
großen Sumpfgebieten westlich Nowgorod,

an der Eisenbahn Leningrad - Pleskau und
im Raum von Jamburg kam es zu schweren
Kämpfen . Der Ort Jamburg wurde nach
hartem Kampf ausgegeben.

In Siiditalien setzte der Feind seine star¬
ken, von Panzern unterstützten Angriffe zur
Erweiterung des Brückenkopfes Nettnno
gegen die Nordfront im Abschnitk Aprilia-
Cisterna fort . Während ihm an einer Stelle
ein ticser Einbruch gelang , wurden alle An¬
griffe an der übrigen Front nach Abschuß
einer Anzahl feindlicher Panzer blutig ab¬
gewiesen . Eigene Eegenangrisse zur Be¬
seitigung der Einbruchsstelle sind in gün¬
stigem Fortschreiten.

An der Siidfront führte der Feind auch
gestern im Abschnitt westlich Sän Elia wäh¬
rend des ganzen Tages von starker Ar¬
tillerie und Panzern unterstützte Angriffe.
Trotz zahlenmäßiger Ileberlegenheit könnte
er unter hohen Verlusten nur geringen Ee-
ländeqewinn erzielen . Unsere Truppen nah¬
men im Gegenangriss mehrere Höhenstellun-
gen wieder . Bei einem erneuten , von Pan¬
zern unterstützten Vorstoß südlich der Adria-
lischen Küste hatte der Feind besonders hohe
Verluste.

Deutsche Torpedoflugzeuge griffen am
Abend des 1. Februar vor der »ordasrika-
nischen Küste ein feindliches Nachschubgeleit

erfolgreich an . Ein Kreuzer und siebe » Han¬
delsschiffe mit 52 6»l>BRT . wurden getroffen
und zum Teil schwer beschädigt , zwei britische
Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen.

Einige britische Flugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht Bombe » in Berlin und
Westdeutschland und im südlichen Reichs¬
gebiet . Drei feindlich « Flugzeuge wurden
vernichtet. *

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ferner bekannt:

Die Briten versuchen , die Wirkung der
deutschen Luftangriffe auf London in der
Nacht vom 21./22 . Januar und von , 29./3N.
Januar 1944 durch bewußt falsche Angaben
über die Zahl der angreifenden deutschen
Flugzeuge und die entstandenen Schäden zu
verkleinern.

Demgegenüber wird festgestellt : Eingesetzt
waren über 969 Flugzeuge , von denen 756
Flugzeuge London mit insgesamt weit über
eintausend Tonnen Spreng - und Brand¬
bomben angriffen . Die restlichen Flugzeuge
führte » Alilenkungsanqriffe über Siidosteng-
land durch . Von allen Anariffen werden
34 Flugzeuge vermißt . Nach Mcldunaen der
Besatzungen sind bei beide » Angriffen im
Stadtgebiet von London große Brände » nd
Zerstörungen im Tiefslug beobachtet worden.

Wr iverüen rusedlsgen . ivsm » äsr keinä kommt
6 sns 5o/ot)Sf5t ^oc// bss/c/it/gt c//s adv/ssiktistsitsli 6s/sLt«'gungroli/ogsn an c/sr /(opia/kürts

Von vr . V̂. Ltödsr
r . Bei  der Kriegsmarine , 2. Februar.

Kaum für den Eingeweihten in ihrer gan¬
zen inneren Dramatik faßbar , bilden sich die
großen Kraftzusammenballungen der Ge¬
schichte. Sie treten erst aus dem Verborgenen
heraus , wenn die Waffen aufeinanderprallen
und 'melden sich dann auf Leben und Tod.
Aber das Vorhandensein der zur Entschei¬
dung drängenden Spannungen diesseits und
jenseits des Kanals spüren wir schon heute.
Wir wissen , daß drüben eine Jnvasionsarmee
bereitsteht , die mit den modernsten techni¬
schen Mitteln ausgerüstet ist, um Europa zu
stürmen . Ihre Oberbefehlshaber haben den
Angriff auf verschiedene Punkte der euro¬
päischen Westküste vorausgesagt . Sie können
nicht anders , sie müssen ihr Wort einlösen,
auch wenn sie vor der Tat ein Grauen packt.
Denn wir haben von drüben auch die Stim¬
men der Ernüchterung gehört , die warnend
von einem „ Massenmord " sprachen.

Nach einem Wort von Feldmarschall Rom-
mel befindet sich die Westküste Europas heute
im Zustand völliger Bereitschast . Der Feind
kann uns keinen Augenblick überraschen . Der
kürzlich - Besuch des Wehrmachtführungs¬

stabes , des Generalobersten Jodl,  an wich¬
tigen Abschnitten des Kanals hat diese Ab¬
wehrbereitschaft erneut unterstrichen . Tief ge¬
gliedert bis weit ins Hinterland hinein ist
die Verteidigungszone wie ein eiserner Gür¬
tel gelegt . Alle drei Wehrmachtteile sind in
gleicher Weise hervorragend daran beteiligt,
datz hier der Panzerschild Europas nach
Westen hin geschmiedet werden konnte . Un¬
sere Sicherungsverbände auf See sind die
Vorhut , sie operieren im Vorfeld und sind
die ständigen Fühlungshalter mit dem Feind.

Auf dem Gefechtsstand des Seekommandan-
ten erhält der Generaloberst Bericht über die
Befestigungsanlage im Bereich der Kriegs¬
marine , die nicht nur draußen auf See , son¬
dern auch längs der Küste den Schutz über¬
nommen und ein Bollwerk errichtet hat , das
jedem feindlichen Ansturm gewachsen ist.
Durch den tiefen Schlamm des vom Regen
aufgeweichten Bodens geht der Generaloberst
zu den Verteidigungsständen einer Batterie
der Marine -Artillerie . Auf den einzelnen
Stationen prüft er eingehend den Wir¬
kungsbereich der Massen . Dicht an der steil
berabfallenden Küste verweilt er bei einem
Geschütz etwas länger . Hier ist ein Bor-

sprung , als stemme sich der Berg gegen die
heranrollenden Wasser . Aber der Perg tönt
lauter als die stürmischen Wellen dort unten.
Klirrend und rasselnd knirschen die Maschi¬
nen , hämmernd dröhnt ihr Räderwerk hinter
den mächtigen Bunkern . Es ist kein Still¬
stand und kein Genügen , der Berg wächst un¬
unterbrochen weiter in seiner Kraft . Dro¬
hend und jederzeit feuerbereit ragen die
schweren Geschützrohre auf . Schon weit auf
See liegt der Feind in unserem wirkungs¬
vollen Feuerbereich.

An den Lau -gräbeu , dem Stacheldraht und
den einzelnen Verteidigungsnestern entlang
geht die Besichtigungsfahrt des General¬
obersten weiter bis zum Hasen . Ein viel-
maschiges Netz der 'Abwehr ist entwickelt , das
keine Lücke osfen läßt . Leichte und schwere
Batterien wechseln ab mit panzerbrechenden
Wallen . Mächtige Bunker sorgen für den
Schutz der leichten Seestreitkrälte . -Aber wir
haben uns nicht an der Westküste eingemau¬
ert , um nur Schutz gegen einen Angriff zu
suchen sondern alle dies « Befestigungsanlagen
sind dazu bestimmt , eine offensive Verteidi¬
gung zu ermöglichen . Die eiserne Faust wird
zuichlagen . wenn der Feind kommt.

englische Kriegsminister knüpfte an diese
unverschämte Hetzlüge die weitere , daß die
deutsche Armee auch die Bibliothek der
Königlichen Gesellschaft in Neapel zerstört
habe.

Nach dieler unverschämten Brunnenvergif-
tnng teilte Grigg mit , datz nach einem Jta-
lienbesuch des berühmten Archäologen Oberst¬
leutnant Sir Charles Woollcy jetzt im Haupt¬
quartier der Alliierten eine „einsatzbereite
Zahl von Gelehrten " versammelt iei , die die
italienischen Kunstwerte schützen sollen . .

Es handelt sich hier um cjn infames Ab-

lenlungsmanöver der Briten , das durch den
englischen Kriegsminister Erigg eingeleitet
werden soll . Es ist ' hinreichend bekannt , daß
den anglo -amerikanische Truppen die jüdischen
Kunstgangster auf dem Futze folgen , die alle
nur erreichbaren Kunstschätze sofort beiseite
schassen , um sie in London und Washington
an die Kunstsnobs für teures Geld zu ver¬
schachern . Diese Kunsthändler haben schon
zahlreiche Auktionen veranstaltet , auf denen
sie die in Italien geraubten Kunstschätze an¬
geboten haben . Es ist nur eine neue Tarnung
dieses organisierten Kunstraubs , wenn Erigg

die Heranziehung von sogenannten „Kunst-
sachverständigen " verkündet , die dem alliier¬
te » Hauptquartier in Italien beigegeben
seien.

Daß die deutschen Soldaten die italieni¬
schen Kunstschätze in jeder Weise schützen und
zu retten bemüht sind , ist vpn der ganzen
Kulturwelt gebührend anerkannt worden . Es
sei nur an die Kunstschätze des Klosters
Moate Eassino erinnert , die von deutschen
Truppen in Sicherheit gebracht wurden , ehe
sie den feindlichen Kunsträubern in die
Hände sielen.

Ai » tiMe - ee
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Noch loderte es in der Stadt , noch qualm¬
ten die Dörfer ringsum , und wo die Häuser
verschüttet , die Kirchen zerstoben , die Stra-
tz: n gepflügt lagen , grub man nach Frauen
und Kindern , sie zu bergen , sie vielleicht dem
Leben zu erhalten . Die Verschonten aber , die
dem verwerflichen Gemisch von Phosphor,
Habsucht und brisanter Wildheit entronnen
waren , gingen dem nötigen Tagwerk nach,
andere nahmen sich der Verletzten an , ihnen
die Wundmale zu kühlen , denn das Feuer
war oft bis zum Knochen gedrungen , die
Späne des Ueberfalls hatten die Körper zer¬
schnitten.

Ich sah eine Kruppe von Geschwistern ins
Freie gehen , sie wollten Atem schöpfen , ein
wenig vielleicht das Schrecknis aus den Glie¬
dern lösen . Aber auch im weiteren Umkreis
der Stadt lagen die Spuren der Nacht , in
den Aeckcrn klafften Trichter , drüben zeigte
ein verkohltes Gehölz seine Stummel — im
kahlen Feld jedoch , wo die Reste eines zer¬
schossenen Bombers verstreut im Boden sta¬
ken, sammelte sich das Volk in größerer
Menge : Weil soldatische Posten nicht nur
das Gebröckel der beim Ausschlag zerfallenen
Maschine und die Leichen gefallener Flieger

«bewachten , sondern auch die Person eines
überlebenden Piloten hüteten , hatte man
sein Erlebnis.

Ich mag nicht beschreiben , wie es aussieht,
wenn Teile gewesener Menschen umherliegen.
Aber Empfindungen und Gedanken lassen sich
wiedergeben ; denn man wägt angesichts einer
furchtbar vollzogenen Strafe doch die Schuld
gegen das Gericht , und siehe , es scheint hier
wenig gezögert zu haben.

Wer Qualen austeilt , mutz Qualen erdul¬
den . Ihr habt euch — sei es auf Wunsch
eines Besessenen — an den Hilflosen vergrif¬
fen . weil euch der redliche Wafsengang zu
mühselig dünkte : Mord ist bequemer als
«ampf . Wir kennen eure Mütter nicht , doch
sie werden weinen . Wir kennen eure Kinder
nicht , sie werden nach euch rufen , wie wir
nach der Lebendigkeit jener verlangen , die
ihr in zahllosen Nächten aus dem Hinterhalt
der Finsternis würgtet . Welchen Preis mutz¬
tet ihr zahlen ? Hättet ihr nicht geschändet,
ihr wäret kaum geschunden worden . Eure
Verwesung klagt euch an , untr solltet ihr un¬
gern gesündigt haben wider den Geist gott¬
gewollter Menschlichkeit , dann mögen jene,
die morgen um euch trauern , wider die Tem¬
pel stürmen , für deren Gold ihr euer Leben
willig habt mißbrauchen lassen.

Wir pflegen immer — und auf den flan¬
drischen Wiesen noch — im geopferten Geg¬
ner den Hauch des Heldischen zu ahnen : Ihr
aber seid nicht gefallen sllr die Not eures
Volkes , nicht für die Hoheit eines Vater¬
landes , ihr habt aus Hoffart und Uebrrmut
das Verderben in den Frieden der Unschuld
geschleudert, ' um den Schuldigen , die euch
ichicklen, zur Lust zu sein . Nein , ihr seid
keine Helden ; keines eurer Angesichtcr ist
verklärt , ihr starrt wie das gefrorene
Krauen , so wüst ihr gehandelt habt , so
schrecklich mutztet ihr enden.

Alsdann lenkte man die Augen zwischen
den Trümmern der tausendfach zerborstenen
Maschine und ihrem letzten lebenden Piloten
her : die Motoren ragten , tief ins Erdreich
gestampft , aus dem Acker, wo sommers sonst
Kleeblüten , Getreidehalme oder Rüben wuch¬
sen. Nun war der Apparat chaotisch zerwir-
belt , hier lagen Teile des Leitwerks und Be¬
hälter , dort Ledertasche , motallene Wände
und kleine , verbeulte Uhren . Zehn Stein¬
würfe weiter der ' zyklopische Rumpf wie ein
geköpftes Insekt , und abermals in einiger
Entfernung die Tragflächen , die Spiralen
der Propeller , aber auch kleine Kanonen,
verstummte Kugelspritzen — alle versengt,
gebraten , von der Flamme des Aufpralls
ekelhaft gebräunt.

Da man uns zum Kriege nötigte , mutz die¬
ser Betrachtungsgang gestattet sein : Als die
tausend Teile noch ihre ' gefügte Ordnung hat¬
ten , war das Werk der Maschine eine Lei¬
stung von - ingeniöser Kunst . Ja , es ist immer
ein erhabener Vorgang gewesen , wenn der
Mensch des einen oder anderen Volkes sich
über Gipsel und Wolken hob , den Sternen
zu und die Sonne begehrend . So erfüllte sich
manche Seele ihre unbekannten Wünsche;
denn die Loslösung von der Erde , die Selbst¬
befreiung von aller sterblichen Schwere durch
das Hinausschwingen über allen Kram des
pfennigfuchsenden Alltags , es konnte schon
eine Poesie und eine Krönung sein.

Jhk aber , die , ihr nur Schrecknis und Ver¬
derben wolllet , ihr habt den Geist , den der
Schöpfer schenkte , im gleichen Matze gelästert,
wie ihr die Lästerung büßen mutztet.

Ikarus hatte anders geträumt , ich meine
es immer wieder . Und ich dachte es beson¬
ders , da ich den zusammengesunkenen Men¬
schen sah , der , in Lappen gehüllt , neben den
bewachenden Soldaten kauerte und harren
mutzte , bis er geholt wurde . War er ein
Mensch ? Oder wenigstens ein Geschöpf?
Alan enträtselte es schwer . Der Mann starrte
meist vor sich hin , scheinbar ohne Gefühle,

Der Posten erzählte , dieser Pilot hätte sich
mit dem Fallschirm gerettet , drüben am Wald
sei er niedergesunken mit seinem riesigen
Pilz , dann habe man ihn gefaßt und hier¬
her geleitet . Wir sprachen den Fremden an
und sagten ihm , in der Stadt >eien wieder
Hunderte von Kindern , Greisen und Frauen
verbrannt oder zerrissen worden , darunter
auch Wöchnerinnen und Neugeborene — er
zeigte keine Reue . Wir wiesen nach den zer¬
stückelten Leibern seiner Oameraden hin —
er blieb stumpf . Als sich einer von uns eine
Zigarette anzündete , hob er etwas die Kinn¬
lade , bewegte die Augen :- „Haben !" — sagteer nur.

In dem Wort drängte sich die Moral kei¬
nes Krieges zusammen . Barmherziger Him¬
mel , die Einfachen neben mir glaubten und
faßten nicht , datz der verknäulte Kerl ein
Wesen dieser Erde sei , in die wir uns teil¬
ten . Sie wähnten , dort hocke und lauere ein
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Gespenst , das irgendwoher stammte , sei es
vom Saturn , sei es aus der Tiefsee . Die Be¬
sinnlichen wieder hcrtten andere Gedanken:
So also sieht einer aus , dar allen Trug für
Wahrheit hält , der jeden Unsinn glaubt , der
uns verzehren möchte , wenn er könnte , und
der aufs . Miserable schwört , weil er das Iln-
heilige geschmackvoll findet . Kann man so
etwas ebnen Soldaten nennen?

Ringsum mehrte und verdichtete sich die
Menge , darunter alte Frauen mit Feuer --
striemen , auch Kinder mit frisch verbundenen
Köpfen und Fügen . Man sprach wenig , nie¬
mand schalt , alle betrachteten , was zu be¬
trachten war . Ein Wagen fuhr herbei , dem
ein Offizier mit zwei Begleitern entstieg.
Der Posten salutierte , machte Meldung , stieg
den Gefangenen an , er solle aufstehen . Man
untersuchte die Taschen des Menschen und
fand Geld , nichts als Geld , Pfundnoten , Dol¬
larscheine , kaum zu zählen . Da rumorte es
freilich im Kreis der Heimgesuchten . Man
wich zurück, als sei dies Geschehen entsetzlicher
als alles andere , das sich bot . Und der Gefan¬
gen« wurde lebhaft : «r hub zu reden an , lamen¬
tierend , Monierend , augenrollend , mit den
gesunden Zähnen dräuend . Und giirg beiseite,
vielleicht dachte er zu fliehen , doch trat er
zum Leichnam eines Kameraden , zog ihm
weitere Eeldbündel aus der Jacke . . .

Ich habe , stadtwärts gehend , die Gespräche
meiner Landsleute nicht mehr behorcht , die
Stimme des eigenen Gewissens war lauter
als jeglicher Tumult : Ich sträubte mich ver¬
zweifelt wider die Möglichkeit , daß jeder
feindliche Waffenträger gleich sein könnte
diesem einen . Ich rang gegen die Vermu¬
tung , als gäbe es dort nur Gedungene und
kaum «inen , der , obzwar verführt , an eine
weisere Aufgabe glaubte . Und ich rannte
mich fest an der einen Hürde , di« meine
Seele nicht nahm . Die Hürde hieß Geld . Und
ich wußte nicht mehr , ob ich jene Geschöpfe,
die mir im Acker begegnet waren , bedauern,
hassen oder — verachten sollte . Ich fühlte
nur , daß Verachtung grausamer sei als Haß,
die Steigerung war mir verborgen geblieben
bis zur Stunde . Im Geiste sprach ich die Ge¬
dungenen noch einmal an : Was habt ihr be¬
gonnen , wem seid ihr gefolgt ? Tollheit er¬
zeugt einen Zorn , der mächtiger wirken muß.
Aber mit uns wird die Kraft des Reineren
sein , denn ihr überfielt uns ohne sittliche
Not . Wir rufen zum Gericht wider die Räuber.

8ts!in Mll äis Anglo-Amerikaner überrunäen
(Fortsetzung von Seite 1)

,u machen , daß der Verrat in Wirklichkeit
nach britischer und sowjetischer Lesart gar
kein Verrat sein könne , da ja die garan¬
tierte Selbständigkeit auch nach einer Aus¬
lieferung an die Sowjetunion gewahrt
bleiben würde . Denn welche größeren An¬
sprüche einer Souveränität , so heißt es in
den britischen Aeußerungen vorwurfsvoll,
könnte ein kleiner Staat mehr stellen , als
die einer eigenen Außenpolitik und die einer
eigenen Verteidigung?

Es wär müßig , die praktischen Auswirkun¬
gen der sogenannten " Neuorientierung der
Sowjetverfassung auf . das Eigenleben der
Sowjetrepubliken untersuchen zu wollen . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß Stalin nicht
im entferntesten daran denkt , die Zentral-
gewalt aus seinen Händen zu geben . Die
vielerlei Hinweise Molbtows auf die engen
Bindungen der einzelnen Republiken an
Moskau würden von diesen sehr wohl ver¬
standen werden , wenn es überhaupt jeman¬
den gäbe , der in diesen Republiken nach den
Ausrottungsfeldzügen gegen jede Spur eines
Eigenlebens die sogenannten nationalen Be¬
lange der einzelnen Republiken noch ver¬
treten könnte.

Doch darum geht es ja auch nicht , Stalin
will lediglich beweisen , daß nichts als „sture
und verabscheuungswürdige Hartnäckigkeit
und Borniertheit " die polnischen Emigran¬
ten in London beispielsweise daran hindern,
sich freudigen Herzens dazu zu bekennen,
Polen zu einer Sowjetrepublik zu machen!
denn der Kreml ist ja nach dieser Lesart dazu
bereit , den Polen eine sowjetische Souveräni¬
tät zuzusichern.

Daß es dabei im Falle eines alliierten
Sieges nicht bei Polen bleiben würde , son¬
dern daß Ungarn , Rumänien , Bulgarien,
Finnland , Deutschland , ja auch der Westen
Europas „die großzügige Chance " erhalten
werden , sich als eigene Sowjetrepubliken in
dem sowjetischen Staatsverband einzuglie¬
dern , ist nicht nur dem kämpfenden Europa
völlig klar , sondern auch den Regierungen
in London und Washington . Diese sind ja
in Teheran sehr unverblümt über das Aus¬
maß der sowjetischen Forderungen unter¬
richtet worden und sehen sich nun nach dem
neuesten Schachzug Stalins einesteils ihrer
Sorge enthoben , dem eigenen Publikum
diese für manche Kreise als bittere Wahr¬
heit empfundenen Tatsachen nahebringen zu
müssen.

So entspricht , wie schon immer einem
Bündnis mit der Sowjetunion , auch der
neueste Trick Stalins durchaus seiner Metho¬
dik, die Bündnispartner zu übertölpen . Nach¬
dem in Teheran ausdrücklich von Roosevelt
und Churchill zugesichert wurde , daß die
Sowjetunion maßgeblich an jedem alliierten
Ausschuß beteiligt sein würde , will sich die
sowjetische Regierung in Moskau jetzt von
vornherein dadurch ein Uebergewicht .ver¬
schaffen , daß sie nicht nur einen allsowjetischen
Vertreter , sondern 16 Vertreter der einzel¬
nen Sowjetrepubliken entsendet . Nach In¬
formationen der „Newnork Times " ziehen
die amtlichen Kreise in Washington aus der
bevorstehenden „Reorganisation " der Sowjet¬
diplomatie den Schluß , daß sich die Sowjet¬
union auf diese Weise einen besseren Platz
in den Nachkriegskonferenzen der Alliierten
zu sichern wünsche . Es würde dahin kom¬
men , so meint di « „Newyork Times ", daß die

Sowjetunion mit ihren ^ 6 LZer̂ retern ber
diesen Konferenzen alle „Beschlusse m ihre
Sinne beeinflussen konnte Auch die
Times " spürt durchaus dre Absicht Stalins,

die anglo -amerikanischen Partner diplom-
tisch zu überrunden , und bemerkt resignr ,
daß bei Konferenzen die Vertreter der e >m
zelnen Sowjetrepubliken — die natürlich
Träger der Invasion des Kreml sind 5?nk
sehr viel größere Einflußmöglichkeit besitzen
würden als beispielsweise die Abgeordneten
der britischen Dominien.

Es entspricht der Abhängigkeit der Pluto-
kratien von der Sowjetunion , daß dieses
Mißfallen nur sehr leise geäußert wird , wah¬
rend man offensichtlich und laut dem „neuen
demokratischen Charakter " der Sow,etumon
Beifall klatscht . Es ist der gleiche Beifall,
den man der angeblichen Wiederauswhnung
Stalins mit der Kirche zollte , die bekannt¬
lich nichts anderes als den Versuch des
Kremls darstellt , sich der politischen Möglich¬
keiten zu bedienen , die in der ehemaligen
Bedeutung der orthodoxen Kirche lagen.
Nachdem 'dieser Theaterstreich verrauscht ist,
gibt die halbamtliche „Iswestija " eine treff¬
liche Kommentierung , indem sie in einem
über den Moskauer Rundfunk verbreiteten
Artikel einen massiven Angriff gegen den
Vatikan und gegen die katholische Kirche
richtet , sie einer „servilen Haltung gegen¬
über dem Faschismus '' bezichtigt -und von
einer „'wenig glorreichen Rolle " spricht , die
der Vatikan „bei dem Abenteuer Hitler-
Mussolini spielte " . Dieser plumpe Angriff
auf den Vatikan war nur möglich , nachdem
die sowjetische Regierung von London und
Washington erneute Beteuerungen über de¬
ren völlige Unterwerfung unter jede sowje¬
tische Forderung erhalten hatte.

/tke««-Atee
ckr. w.  Berlin , 2. Februar . Ein- >

komöÜie besonderer Art ist der " od- , i>>
des ehemaligen jugoslawischen Äaeu ^
dem uur noch der König und sein- »,P «4
übriggeblieben sind . Sie haben zwei - --
englischen Garantieschein und eini^rikanische Telegramme in der
denen ihnen zum Beginn ihres i
kampfes " herzlichste Glückwünsche
chen wurden , Aber damit können s,? ^
viel anfangen . Sie fürchten nicht
recht , daß sie das Los Polens teilen m,
und haben deshalb verzweifelte Anst» - '
gen gemacht , um noch im Spiele zu b,",z

Der letzte . Versuch war ihr VoriM,. "
Moskau , einen Freundschasts - und 1
trag abzuschließen nach der Art -1
Benesch zustandegebracht hat . Aber : -
hat mehr als kühl abgewinkt . Er
behauptet , daß er nicht die Absicht ln>b̂ -
in die inneren Angelegenheiten 2ugosl»»/'
einzumischen , aber er habe doch
sorgnis wegen der Haltung dieser
runq gegenüber dem „Marschall " n-»-
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deswegen dankt er für die zugechche
Peter und seine Ratgeber sind also' bj,
mierten , wobei zu den Ratgebern - ^
auch wieder England gehört , das sich
gend zu einem solchen Schritt in ""
geraten hat , jetzt aber bedauernd die, .».,,
zuckt und tief traurig erklärt , die
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Berlin , 2. Februar . Trotz des an allen
Schwerpunkten der Winterschlacht im ^ Osten
anhaltenden feindlichen Druckes verliefen am
Dienstag eigene , an verschiedenen Frontab¬
schnitten unternommene Gegenmaßnahmen er¬
folgreich . Mehrere feindliche Einbrüche aus
den letzten Tagen wurden bereinigt oder ver¬
engt . .An anderen Abschnitten bedrohen un¬
sere herangeführten Eingreifreserven vorge¬
drungene bolschewistische Kräfte in solchem
Maße , daß der Feind seine mit hohen Ver¬
lusten erkauften Vorteile operativ nicht wei¬
ter ausnutzen konnte . Wenn die Sowjets auch
durch Znsammenballung ihrer Massen an
einigen Stellen noch Raum gewinnen konn¬
ten , so erscheint doch die Lage gerade an den
gefährdeten Punkten gefestigter als am Vor¬
tage.

Am Brückenkopf Nikopol "hatte die ent¬
schlossene deutsche Abwehr die Sowjets am
letzten Januartage so hart getroffen , daß der
Feind seine Vorstöße nicht wieder aufnahm.
Unsere Truppen leiteten Gegenstöße ein und
verengten die einzige dort noch vom Montag
her vorhandene Einbruchsstelle . Südwestlich
Dnjepropetrowsk griffen die Bolschewisten
mit mehreren Schützendivisionen und Pan¬
zerbrigaden wieder im Bereich der Bahn¬
linie Dnjepropetrowsk —Cherson und mit
schwächeren Kräften etwas ryeiter westlich
an . Wieder versuchte der Feind , durch unge¬
wöhnlich schweres Artilleriefeuer die deut¬
schen Stellungen sturmreif zu schießen. Die
immer wieder vorbrechenden Schützen - und

kiimlsilck glaubt lest su äen Lieg
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Helsinki , 2. Februar . Staatspräsident Risto
Ryti eröffnete am Mittwoch in Anwesenheit
der gesamten Regierung feierlich den neuen
Sitzungsabschnitt des Reichstages . In seiner
Ansprache wies der Staatspräsident auf die
kriegsbedingten Umstände hin , die zu der
zweimaligen Verlängerung der Amtsperiode
geführt haben , und die Anfang Juli 1945
ihren Abschluß finde.

Der Weltkrieg scheine im fünften Jahr här¬
ter , bitterer und rücksichtsloser zu werden,
führte der Staatspräsident weiter aus . Ge¬
waltige und vernichtende Entscheidungs¬
schlachten schienen sich ihrem Höhepunkt zu
nähern . Finnland müsse schon zum zweiten
Male in diesem Kriege seine Freiheit mit der
Waffe verteidigen und habe dabei einmal
auch die Wirkungen eines „Sonderfriedens"
erlebt . In verschiedenen Phasen sei dem
Lande von Freunden bedeutende Hilfe und
Unterstützung zuteil geworden , die das Volk
ermutigten , wirksam gefördert habe und die
es stets zu schätzen wisse. Bis jetzt sei Finn¬
land mit allem fertig geworden . Das Volk
könne weiterhin über feine Angelegenheiten
selbst entscheiden , was Lei mehreren anderen
kleinen Völkern nicht mehr der Fall sei. Finn

auf der Wacht für die Selbständigkeit , zum
Schutze der Arbeit und der inneren Ruhe und
Ordnung.

Doch die allgemeine Lage erfordere von
Finnland Wachsamkeit und Mut , Kaltblütig¬
keit und Entschlossenheit . Das Ziel sei das
gleiche wie früher : die Freiheit des Volkes
und die Selbständigkeit des Staates zu be¬
wahren und zu sichern . Der Weg zu diesem
Ziele könne schwer sein und vielleicht auch
lang . Auf diesem Wege könnten dem Volk
viele Schwierigkeiten und Prüfungen begeg¬
nen . Es müsse imstande sein , sie zu überwin¬
den , denn obgleich die Konflikte der Groß¬
mächte Europa und ,sogar die ganze Welt
entscheidend beeinflussen könnten , sei dieses
Volk in erster Linie für sein eigenes Schick¬
sal verantwortlich . Auch Finnlands Möglich¬
keiten zur Erreichung seiner Ziele seien
wesentlich von seiner Ausdauer , seinem Vsr-
teidigungswillen , seinem Urteilsvermögen
und von seiner Fähigkeit , in entscheidender
Lage fest zusammenzuhalten , und von seiner
Bereitwilligkeit , für seine Zukunft große
Opfer zü bringen , abhängig . Finnlands Vsr-

>trauen auf eine gerechte Vorsehung und sein
-fester Glaube an den endgültigen Sieg der

land sei nicht mehr Kriegsschauplatz , und die l Gerechtigkeit gäben dem Volk das ruhige Ee-
Wehrmbcht stehe weiterhin unerschütterlich >fühl der Sicherheit und der Zuversicht.

8o«ürüeii sis uns dveckleil
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Bigo , 2. Februar . Die Newyorker Zeit¬
schrift „News Week " liefert , wie ' wir in
unserer gestrigen Ausgabe unter „2n letzter
Minute " bereits kurz meldeten , einen neuen
interessanten Beitrag zur Konferenz von
Teheran . Das Blatt schreibt , baß damals,
also Ende November 1946, bereits die Richt¬
linien „für die Behandlung eines zusammen¬
gebrochenen Deutschland " festgelegt worden
seien . Die Veröffentlichung der Bedingungen,
die man Deutschland stellen wolle , sei aber
aus Betreiben Stalins nicht erfolgt , weil der
Kremldiktator erklärt habe , dadurch werde
der deutsche Widerstandsgeist nur noch ge¬
stärkt.

„News Week " erklärt , daß zwar keine Ein¬
zelheiten über die Abmachungen , betreffend
Deutschland gegeben werden könnten , aber
nach Meinung der Zeitschrift stehe es doch
fest, daß die Maßnahmen „streng " sein wür¬
den . Die Sowjets träten dafür ein , daß
„rauhe Maßnahmen gegen das deutsche Volk"
ergriffen werden sollten . Nach „News Week"
sind Berichte durchgesickert , nach denen Stalin
im Falle einer deutschen Niederlage fünf
Millionen deutsche Arbeiter zur Arbeit in
Sibirien zwingen wolle . Ferner beabsichtige
man in Moskau , Deutschland im Falle des
Zusammenbruchs Kriegstribute in Höhe von
einer Billion Eoldrubel , das sind rund 17V0
Milliarden Mark , aufzuerlegen.

Diese sowjetischen Wahnsinnspläne ge¬
hören in die Reihe jener Hirngespinste , die
auch von anglo -amerikanischer Seite immer
wieder aufgestellt werden . An solchen Blöde-

loien offenbart sich die Geistesverfassung der
anglo -amerikanisch -sowjetischea Kriegshetzer,
deren Forderungen sich in dem Maße stei¬
gern , wie sich die Möglichkeit einer Ver¬
wirklichung verringert . Wir sehen in diesen
Plänen Anzeichen einer fortschreitenden Ge¬
hirnerweichung ; denn mit den Maßstäben
normalen Verstandes können solche Forderun¬
gen nicht mehr gemessen werden . In ihrer
blinden Wut über ihre militärische Ohnmacht
und in der Erkenntnis , daß der von ihnen
vom Zaune gebrochene Krieg niemals zu den
erwähnten Zielen führen kann , überschlagen
sich die Kriegsbrandstifter in ihren Haß-
phantasien und verlieren immer mehr den
Blick für die Wirklichkeit , die im krassesten
Gegensatz zu ihren Jrrsinnsplänen steht.

1775 Llroiks !n Lnylsnä Im öskre 1343
ep. Stockholm , 2. Februar . Auf 1775 hat

sich die Zahl der Streiks und Arbeiterkon¬
flikte in England im Jahre 1946 — also auf
etwa 500 mehr als im Vorjahr — erhöht,
wurde am Mittwoch in . London amtlich be¬
kanntgegeben . Diese Streiks verursachten den
Ausfall von 1,75 Millionen Arbeitstagen.

Nach einer Meldung von „Folkets Dag-
bladet " ist ein Massenprozeß gegen 12 000
englische Grubenarbeiter zu erwarten , die
sich weigerten , die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen.

Mit Wirkung vom 1. Februar 1944 wurde
nach einer Meldung von „ Aftonbladet " der
englische Kohlenpreis um 3 Schilling je
Tonne erhöht.

Panzerwellen konnten schließlich in unsere
Linien einbrechen . Die aus der Tiefe des
Kampffeldes angesetzten eigenen Gegenan¬
griffe gewannen jedoch an Boden und drück¬
ten den Feind aus Teilen der Einbruchs¬
stellen hinaus.

Der zweite Brennpunkt an der Front im
Dnjeprbogen lag wie in den letzten Tagen
im Raum zwischen Kirowograd und Belaja
Zerkow . Die Anstrengungen des Feindes,
zwischen seinen beiden von Slldosten und
Nordwesten vorstoßenden Keilen eine Ver¬
bindung herzustellen und damit unseren an
den mittleren Dnjepr -angelehnten Front¬
bogen zu Fäll zu bringen , blieben wieder
vergeblich . Die vor den feindlichen Angriffs¬
spitzen sich sammelnden deutschen Reserven
hinderten die Sowjets am weiteren Vor¬
dringen . Eigene Panzer setzten ihre Vor¬
stöße gegen die nordwestlich Kirowograd ein¬
gebrochenen feindlichen Kräfte fort . Sie er¬
reichten einen Flußabschnitt , obwohl der
Feind die zangenförmig vorgehenden Ver¬
bünde durch heftige Gegenstöße von Osten
und Westen aufzufangen versuchte.

Im Kampfraum westlich und südwestlich
Nowograd -Wolynsk , der sich ' zum dritten
Schwerpunkt im Süden der Ostfront ent¬
wickelt hat , brückte der Feind weiter gegen
den mittleren Eoryn und die dortige Bahn¬
linie . Im südlichen Teil dieses Abschnittes
führte er im Bereich der von Polonnoje nach
Nordwesten führenden Straße allein 32 An¬
griffe in Kompanie - bis Bataillonsstärke,
ohne aber den Widerstand unserer Truppen,
die wiederholt zu Gegenangriffen übergin¬
gen , brechen zu können . Weiter , westlich stie¬
ßen feindliche Kavallerieinheiten durch die
südlichen Ausläufer der Pripjet -Flüsse vor.
"iie überschritten dort von unübersichtlichen
Wäldern begünstigt den Eoryn und ver¬
suchten , nach Süden einzuschwenken . Unsere
Sicherungen fingen aber auch hier den vor¬
dringenden Feind in schweren Gefechten vor
ihren neuen Sperrstellungen auf.

An der nördlichen Abschirmung des alten
Einbruchsraumes von Schitomir setzten un¬
sere Truppen ihre in diesen Tagen begonne¬
nen Angriffe am Südrand der Pripjet-
Sümpfe weiter fort . Trotz heftiger , von star¬
kem Feuer schwerer Waffen unterstützter Ge¬
genangriffe des Feindes kamen sie vorwärts.
Zahlreiche Waffen fielen in unsere Hand.

MIIIIIIIIIIIIIII» I,» IMIMIMI » MIIMMUlUMUMMUIM » IIIIIMI

Fußball der Hitler-Jugend
Die Pflicht-spiele der ersten Runde der B-ann --

au - wahlmanuschasteu sind bis aus das spiel
Baun Aschendors/Hümmlmg (393) gegen den
Bann Bremen (75), da - einige Male ausfallen
»nutzte, beendet.
Banu Bremen (75) 4 4 " — — 20:4 8:0
Bann Bei» l)eun (500) 5 4 — 1 21:1 8:2
Baun Telmenl, . (382) 5 3 — 2 5:17 0:4
Bann Aschendvrs?

Hnmmling (383) 4 2 — 2 (0.-13 4:4
Bann Emden (251) 5 1 — 4 3:28 2:8
BÄnn Qsnabr . (78) 5 — — 5 5:10 0:10

Nach längerer Ruhepause beginnt am Sonntag
die zweit« Runde : Bann Bremen — Bann Osna¬
brück-Stadt : Bann Emden — Bann Bentlzeim:
Bann Aschendvrs/Hnmmling — Bann Delmenhvrst
(in Papenbnrg ): ilOillielinshapen — Ammerland;
Frtesland — Wesermarsch: Oldendnig — Snd-
vldenbnrg : Eloppen -bnrg — Bersenbrück : Norden
gegen Lflsrlesland und Meppen — Osnabrück-Land.

Neue Bremer Futzball-Termine
In der Staffel Bremen der F-ntzball-Ganklasse

Weser-Ems sielen am 23. Januar nnd 30. Ja¬
nuar einige Meisterschaftsspiele aus , die nunmehr
neu angesetzt wurden . Das am 23. Januar aus¬
gefallene Spiel zwisclzen dem FV. Woltmershan-
sen und dem VfB. Komet wird am 27. Februar
in Woltmershanfen nachgeholt, und die am 30.
Jan -nar nicht durchgeführten Begegnungen Tnra
gegen Woltmershausen . LOerder — Komet . Grvhn
gegen Sportfreunde und Bremer Sportverein ge¬
gen ASV . Blnmenthal kommen am 5. März zurDurchführung.

Hallevhandballturnier in Osnabrück
Die Kriegssportgememfchast WSV .7TSV . S7

Osnabrück wird am 6. Februar tu Osnabrück da,vierte ' —
zur Durchs
uahme
Tetmold . Eintracht Tvrtmuud , Tura Bremeu und
der spielstarken Elf des Beraustalters fest. Das
Fraueuturuier steht mit der Teilnahme der Bre¬
mer Turugemelude , des Teutfckxn SE , Dort¬
mund l>5 und zlvei Mannschaften des T2V . Os¬
nabrück 97 fest.

^ Hallenradsport in Hemelingen
Der. erste F-ebruarsonutng soll im Gasthaus

„Zum alten Krug " in Bremcu -Hemeliugcu die
neuen Saalsportmeistcr des NSRL .-Sportgaues
Wefer-Ems ermitteln . Neben diese» Gaumeister-
fchalten im Einer - und Zweier -Kunstfahren . Scch-
fcr-Knnstrcigen nnd Zlveier -Radballipiel tverden
lveiter tvertvvlle Einlagen die Spvrtsvtge im Hol-

Zivischen Pripjet und Veresina lebte die
Kampftütigkeit wieder stärker auf . Nördlich
des Pripjet warfen unsere Truppen den
Feind über einen Flußabschnitt nach Osten
zurück. Die Bolschewisten wühlten als Schwer-
Punkt den Abschnitt Schazili an der Beresina.
Hier griffen sie nördlich der Beresina über
den gefrorenen Fluß hinweg nach Norden an
und durchstießen zunächst ein Waldgebiet . So¬
fort herangeführte eigene Kräfte warfen die
Sowjets in harten, -blutigen Kämpfen zurück.

2m " nördlichen Abschnitt der Ostfront
griffen die Bolschewisten nördlich Newel mit
mehr als zwölf von starken Panzer - und
Schlachtfliegerverbünden unterstützten Divi¬
sionen an . Die Vorstöße scheiterten unter
Hohen Verlusten für den Feind unter Abschuß
von 16 Sowjetpanzern . An einer Stelle
konnten , die Bolschewisten vorübergehend
vorwärts kommen , sie vermochten den Bo-
dengewiny aber vor dem eigenen Gegenan¬
griff nicht zu halten.

Nördlich des Jlmensees brachern feindliche
Vorstöße bei Schimsk und esttlang der Bahn
Nowgorod —Luga im Gegenangriff zusam¬
men , wobei mehrere , Sowjetpanzer abge¬
schossen wurden . Auch die von Norden im Be¬
reich der Bahnlinie Leningrad —Pleskau
vorgedrungenen Bolschewisten konnten ihre in
den letzten Tagen errungenen Vorteile nicht
halten . Trotz zähen Widerstandes mußten sie
unseren zum Gegenstoß übergegangenen
Truppen mehrere Feldstellungen und eine
größere Ortschaft überlassen . Dadurch wurden
die rückwärtigen Verbindungen für den öst¬
lich Luga vorspringenden deutschen Front¬
bogen wieder völlig gesichert . Auch in den
»schwer passierbaren Sümpfen und Waldgebie¬
ten westlich Tschudowo wurde der deutsche
Widerstand noch mehr verstärkt . Lediglich ein
westlich Leningrad im Raum von Jamburg
angesetzter feindlicher Angriff hatte begrenzte
Erfolge . Das seit Tagen hart umkämpfte
Jamburg ging unter dem Druck weiter nörd¬
lich eingehrochener feindlicher Kräfte ver¬
loren : Hart westlich des Ortes gelang es aber,
die Sowjets zum Stehen zu bringen.

Die Luftwaffe griff trotz Behinderung
durch ungünstiges Wetter im Süden und im
Norden der Ostfront mit starken Kräften in
-die Abwehrkämpse ein . Jäger brachten ge¬
meinsam mit der Flak bei nur einem eige¬
nen Verlust 46 Sowjetflugzeuge zum Absturz.

sei offenbar „ leider zu spät " gekommen,
Peter hat also in Moskau nichts

hoffen . Er hat auch auf dem Balkan «L
mehr zu erwarten , seitdem Tito ihn in,.?
gesetzt erklärt hat und die Englands
Kriegsminister die Subsidien entzogen?
ben , um auf Stalins Befehl ebenfalls
Tito überzugehen . Das komische an der La
ist nur , datz die Regierung Klein -Pete,; ;.
sogenannten Europa -Ausschuß vertreten»
dort also immer noch von amtsweg«, O
während sie von Moskau abgelehnt und
den Anglo -Amerikanern kaltgestellt iß
Vertreter Peters im - EuropaaussKtz ^
aber niemanden hinter sich: er spricht,,?
in den luftleeren Raum hinein . "

Lömden suk Hsckzckudselsil
Berlin , '2 . Februar . Deutsche Fernn« ,

rungs -Flugzeuge hatten im westlichenR
telmeer einen feindlichen NachlchOg,f,
festgestellt , das durch Kriegsschiffe undU
zeuge stark gesichert war . Wie der U
machtbericht meldet , griffen unsere ToW
flieger dieses Geleit in der AbendN»,«
rung des 1. Februar trotz niedrig hängM ^
Wolken und fehr ungünstiger SichiveM r
nisse an . Unter den schwer beschädigtenHck
delsschiffen von insgesamt 52 000 'BW . K
finden sich eine Anzahl , mit deren sich^
"Verlust gerechnet werden kann . 'Bei de
Kreuzer , dessen Beschädigung gemeldetLi¬
de , handelt es sich um einen leichten KMg
der „Dido " -KIasse , der mehrere Tressus,»
hielt.

Jagdstaffeln der im Aufbau befiMj,,
neuen italienischen Luftwaffe schössen h,
den -anglo -amerikanischen Terrorangm -'enm
Raume von Udine am 28. und 30. ünnm
fünf feindliche Flugzeuge ab , darunter; .,
viermotorige . Zwei italienische FlugW
gingen verloren.

Zum Erdbeben i» der Türkei eriiikt»m,
das; besonders starke Beben in den Prm« ,
Istanbul , Eastamoni , Tschorran und ZuiMl,.
bar waren . Schäden sind jedoch dort M n!>
standen . Verluste an Menschenleben md ich
stbäden gab es in den Provinzen Anken, tl«
Kodfcha Eli bei Ismlr , Zongndak Nnd Mr,
Knin . In der Ortschaft Gerede sind M ». k
der Säufer zerstört . Bisher wurden a>,t k
Provinz Ankara 103 Tote nnd 00 Berletz» g-
meldct.

Perdovvelung des javanische« Schiffet-»»»,st
Abgevrdnetcnbails betonte - er jaoanücke L-
rineminister , Admiral Schimada . daß imZ» !
1043 zweimal soviel Schisse gebaut würd» N!
1042. Es sei scbr wohl möglich, daü 1!Ot wici»
dvvvelt soviel Schisse gebaut würde», me i-
Iaüre 1043.

Die skra» Gbandis , die zusammenmit ck»
Mann in Halt gehalten wird , bat einen>4bi«m>
Herzaufall erlitten . Ihr Zustand ift leb»»
fährlich.
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lenrabsport ergänzen , wobei unter Mitwirkung
bekannter F-ranenmannschoiten aus Ha-nnvver dos
Ra-dpolofplel besonders gefördert Ivkrden füll. Auch
die Teilnahme des Teutschen Meisters im Einer-
Kunstfahren , Kurt Heincke. ist sehr wahrfcheinlich.

Jugend -Radsport 1944
Das Radsportprogramm der Hltler -J -ngend

liegt in großen Zügen fest. In erster Linie wird
lOert auf die neneingeführlen Geländefahrten ge¬
legt , die bis in den kleinsten Einlieiten durchge¬
führt werden .. An Gebiets -Vergleichskämpfen sind
rund vierzig jeivcUS a-nf Buhn und auf der
Straße vorgesehen. Die Reichsentfcheide um die
Jiigen -dmeisterfchaft werden diesmal mit Vorprü¬
fungen ansgetragen . Im Hollen -Radsport wird
die Vorprüfung der Gehielsdesten in Augsburg

'Vorgenommen , die Schliitzprüfung im Einer - und
Zweier -Knnstfahren sowie im Rodln,ll erivlgt >m
Mal in Singen am Hohentwicl . Die Bnhnfnhrer
hallen als Au - iragnngsorte Lnrembnrg und Bam-
derg für Vorprüfung bzw. E.ndkampf gewülstt. die
Ttratzenfnhrer treffen sich in Augsburg bzw.
Luxemburg.

Den Pariser Geländelaus über 10 Kilometerwnrde von Raphatl Pyjazon (Marseille ) in 32:.43.4
vor dem Pariser Jean la Lanne » nd Paul Metz-
ner gewonnen.

VoIk8«llr»8Ä>skl
Mlm «onrsnil ' slion Im ÜSIIIMIMIIS

Reichswirtschaftsnnnister Funk hat die Ver¬
schmelzung der Mecklenburgischen Depositen - und
Wechselkank, Schwerin , mit der Mecklenburgischen
Kredit - und Hypothekenbank, Nenstrelih , ange¬
ordnet . Das neue Institut , das feinen Sitz in
Schwerin haben wird , trägt den Namen Mecklen¬
burger Bank . Die neue Bank, , die Filialen in
Rostock. Nenftrelltz . Nenbrandenburg . Wismar,
Güftrow nnd Stralfnnd unterhalten sowie mit
75 weiteren Zweig- nnd Bankstellen im Gan-
gebiet vertreten sein wird . ist mit einem Aktien¬
kapital von 5 Mist . RM . ausgestattet . Hierzu
kommen 2.2 Mill . RM . offene Reserven. " Der
Umtausch der Aktien erfolgt im Verhältnis I .t.

In Kpakan wurde eine Kruppen - nnd Arbeits¬
gemeinschaft Werkzeuge gegründet . Die neue Ar¬
beitsgemeinschaft soll erstmalig eine Klammer

.zwischen Produktion . Handel nnd Handwerk auf
dem Gebiet Werkzeuge schaffen, umfaßt also nicht
nur die Herstellung , sondern mich die Verteil » »»,,
womit eine vollständige Kettnng der Produktion
.und des Absatzes nnd eine möglichst vollständige
Bedarfsdeckung gewährleistet werden soll. Die
Arbeitsgemeinschaft führt insbesondere folgende
Aufgaben durch: i . Steigerung der Prvdnttioi,
durch geeignete Maßnahmen einschließlich der
Owrdernng neuer technischer Erfahrungen 2

lleberwachnng der Qualität der lkr;» M
3 Sichersten »»», des zweckentsprecheiiden Dill-
,engei » satzes und schonende Behandlungdi
Werkzeuge in Verbrancherkreisen , 4. Ilmibck!
der Produktion nnd der benötigten
gcn, 5. Typenbeschräntnng nnd NornmniH

Alls der spanischen Wirtschaft . Das 1liitk>Wd-
sekretariat im Marineininisterimn hat kim stf-
absehniig der Seefrachten für spanische TanDl
l,m 20 Prozent verfügt . Die in Lara»»«, «'
süffige Werkzeilgniaschinenfahrik MaGMÄ!
Fiindieiones del Ebrv S A. bringt an- iis
Aktienbesitz 2340 Aktien zu Nennwert lnmf!>"
Peseten in Umlauf . Das Aktienkapital da'*'
fellschast belauft sich auf 7 Mill . Peseten, .st ;
den aus verschiedenen spanischen Provimki«!'
laufenden Berichten verspricht die sPanW-"', -
venernte ein fehr gutes Ergebnis . J »>
anbaugebiet von Jabn rechnet man mit
Ernte von etwa 150 000 Tonnen . Das lE:
Handel - und Jndnstrieininistcrinm b"i "" 1'
tober 1043 insgesamt 155 neue Lstrgbaiiu-Nst'"-
neiy erteilt . Davon entfallen iiO aus A-eln»
0 aus Steinkohle , 9 auf Zinn , 7 aus Schw« «"-
0 aus Bleierze.

Carl Harter gestorben. Das langjährige kn-
standsmitglied der Eommerzbank. Baiikdimk
Earl Harter , ist am 20. Januar im Aller«e»-
Jahreii verstorben Dos deutsche
verliert in ihm eine seiner ältesten
testen Persönlichkeiten , die an der Eiltwionmg
jehlge» Eoiniiierzbank erheblich beteiligt >"»r,
die auch mit der Industrie viele und engeoverbanden.

Hanseatische Wertpapierbörse . Es wurden>0«-:
sie Umsätze in Salzdetfnrth mit 104'/., w
Ehenile mit 204-/.. in Klöcknerwerkeum 1-^ ..
iy Rheinftahl mit I02>/- rcp . und in ssw/l» .
177'/» rep . sowie von Renten in / bdich-m ,
anleihe mit 170'/, getätigt . An den übrige»- -
gebieten ergaben sich keine Veränderungen.

Berliner . Börse. Der Aktieiwerkehr>M »'
dernm sehr ruhige Haltung

U

: ich.

„ :n waren erneu»
gen festzustellen, da das Mißverhältnis zm ^
Angebgt und Nachfrag ? iwvermmdcn ° >

Zuteil »,igsonsprn» ^
tiert . Mannesmann . Rheinstahl. von r - „
Farben , Rheinmetall Dorsig. Bcmberg mw-
heiß wurden im Ziisammenhang mit st-lvide"̂

k»»iiho
se um >/» Pzt . höher an . wobei es sich

4 ,',44!
Hiilammenoang

„ ' wachs» , e um P,t . l,er»n>sgesctzi. i b-
Wasser. Demag und Westdciitsckst

um eine echte Knrsstreichnng handelt.
veränderten sich kaum.
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Berlin . 2 . Februar . ^
rödie be,onderer Art ist d!

ehemaligen jugoslawi !»- ? Z ^ X >.
n nur noch der König und

geblieben sind. Sie hab,̂ !
stijchen Garantieschein und !'
anische Telegramme in

6« undke!kd!en!t lies Hülek- ûgend
en ihnen zum Beginn 'ii,̂ der Führerinnenschule

b- r- n -bn » !ä« s, :ördsee (7)
des Gebietes

intes " herzlichste ck'iH "aks 'ordsee l7 > IN Lesum waren die Gesund-
/ wurden ^ Aber damir "^ leitsdienstreserentinnen der Banne und die
l â isanaen . Sie L " k°R.,esundheit - dienstführerinnen der Mädel-
>t dast sie das Los Nol ? " "'puppen zu einer D,en tbeiprechung verjam-

liaben deshalb verz,n ° -'. ^ °^ Die G- sundheitsdienstarbeit der Hitler-

Anacht ° u7 noch ^ ^ !^ ug°nd mit d̂er im Rahmen der Iu-

^ __
; avznichuesien nach dxx ^ haftsunterkllnsten der Jugend wie K̂LB.

Kesundheils-
haben deshalb verzweift,/ - '°" ' T - >undheitsdienstarb «it der Hitler? fugend hat u. a. mit der im R
^ ' ch im Cpixs, .,>uddienstpflicht erfolgenden

>er letzte Versuch war ih» » senstausbildung aller 16jährigen Mädel , mit
skau . einen Freundschaft/ . , !"kr gesundheitlichen Betreuung von Eemein-
; abznschließen nach /Maftsunterkünsten der Jugend wie KLB .-
« !ch' zustandegebracht hat Ä "d Landdienstlagcr sowie mit dem lausen-
mehr als kühl abgewinkt ^ Einsatz von Hilfskräften in Lazaretten,

inplet . datz er nicht die Uft? rankenhäuiern . Apotheken und bei We¬
ise inneren Angeleaenhefte » < !'?'? ^ ^ '° bstern kriegswichtige Aufgaben zu
umischen. aber er habe -Oftüllen.
nis wegen der Haltung
1 gegenüber dem „MarschM"-
legen dankt er für die ^ ^
r und seine Ratn .eüev n ^ «'i-nburg , Bremen , und Dr . Kaldewen . Bre¬
ie , wo Gruden ^en . . Die Mädelfllbrerin des Gebietes.

v .̂ ^ erii->auptmädelführerin Suse Nebel -Löffler . die
'das seit dem Eebietsfübrer Lohel einige Stnn-

i°>, bchrüt j,;n unter den Tagiingsteilnehmerinnen
len yal zeM aver bedauerndsieilte , sprach über rasse'n- und bevölke-
unv tiet traurig erklärt, djjungspolitische Fragen . Abschließend nahm

i-ienvar „leider zu spät" gft̂ e Gebietsmädeliührerin die Verabschiedung
n Masko, , -'k bisherigen GD .-Referent !n des Gebietes,
ch auf deu, ^>'lde Erbauer

nis wegen der Haltung ? Verlauf der Arbeitstagung sprachen
" Movi » Eebietsärzlin , Bannmadelsuhrerin Dr.

.legen dankt er für die --— 'Ungermann . Kriminalkommissarin Klop

ter hat also in Moskau
n. Er hat au"

zu erwarten , seitdem Tii7 L ^ / "r deren erjolgreiche Arbeit sie herzliche
t erklärt hat und die Ĝ ,- 7 ^rte des Dankes fand , und führte als neue
gsminister die Eubi d!e/ °'^ biets -ED .-Referentin die M .-Kr „ ppen-
^um auf Stalins Befeh,7 ^ ' °' in W - ltraut Niehaus in ihr Amt ein.
überzugeherr Das komischê Schweinefleisch statt Butterschmalz ohne
ir , vag die Regierung KlejMzorbestellung. Wie uns das Ernährunasamt
annten Europa -Ausschutz vĝ r Hansestadt Bremen — Abt . 8 — mitteilt,
afto immer noch von -amisift der letzte Satz der gestrigen Rotiz mist¬
end sie von Moskau abgeleh,rrständlich. Er must richtig wie folat lau-
!lnglo -?lmerikanern kaltgMm : „Die Bestellscheine über 166 Er . Butter-
eter Peters im EuropMxjkmalz müssen deshalb rechtzeitig beim
niemanden hinter sich; er i»zleinverteiler eingereicht werden ." Wie aus
n luftleeren Raum hinein, "er amtlichen Teil -abgedruckten Ve-

inntmachunq des ' Ernährunqsamtes hervor-

lin , 2. Februar . Deutschetz,»
-Flugzeuge hatten im wesM Lllims sUk ldltKimduNg
kellt Die Kriniinalpolizeileitstelle Bremen teilt mit,

'«da ^ ^urch KriegSichipeul̂ 3l . 1. 1944 wurden auf der Reichsnntobahn
, stark gesichert war . Wie hsiremen—Hamburg, 1 Kilometer hinter der Anf¬
lennst meldet , griffen uilieistohrt Bremen-Ost in Richtung Hamburg, zwei
: dieses Geleit in der Abn?"6ehörige des Heeres. Kanonier und Gefreiter,
des 1 Februar trat ! niedri- A ^ r verletzt bzw. tot aufgefunden. Der Unfall
N unh sehr ^ ->wisch°n 2 und 6 Uhr Passiert fein. Nur dieir j ^ Ungünstiger 8!t>rmittlnngen ist die Beantwortung folgender
m. Ilnter den schwer besWMagen wichtig,
llfen von insgesamt 52MN 1- Welche Kraftfahrzeuge befnhren in der ange-

sich eine Anzahl mit dem! acbsncn Zeit die Reichsantobahn Bremen—
t gerechnet werden kam ^ „ Sambnrg?
u dessen Reichädinnna 2- Hat ein Kraftfahrer zwei Angehörige des
rdeii ^ Heeres z„ r Autobahn Bremen- Hamburgleicht,,! mitgenommen?
Udo -Klasse , der mehrereIr 3. Wer bat zwei Wkhrmachtsangehörige aus

der Reichsantobahn beobachtet oder liegen
gesehen?

4. Wo und wann wurde ein Kraftfahrzeug fest¬
gestellt. das Spuren eines Unfalls auswies,
bzw. bei dein Blntipnren festzustellen waren.

5. Wo ist in der Nacht von, 36. bis 3l . 1. 16il
zwischen 36 und 6 Uhr ein Einbrnchsdiebstahl
ausgeführt worden, bei dem Zigaretten der
Marken „ficht Orient", „Jan Maat ", „Sn-
Uma", „Astra" und „Staaps " entwendet
wurden?

— Personen, die sachdienliche Angaben machen
.̂.können, werden gebeten, sich bei der Kriminal-

Urdbebeil Nl ber Türkei K ^oij^ ji,.jksp'l1c Bremen, Breinen, Am Wall 266.
ondiiv itarke Beben m ia --zcrnri,f »im . Hausanschlnst 276 oder 264. oder
-l., ^ b ĵ Polizeidienststelle zu melden. Karagen-.

sind iedochM , nnd Reparatnrwerkstätteninhaber
^crlnite an Mcnschenleb,»- wexpxn zur Mitfahndnng anfgernfen.»ab es in den Provinzen W» ' ^ -
Eli bei Ismir , Zongliinii«6 Theater der Hansestadt Bremen. Im Opern-

ni der Ortschaft itzercde» 'Hans inszeniert Philipp Krans als nächste Nen¬
ner zerstört. Bisher limiiii isinstudiernng Tonizettis komische Oper „Die
Ankarn 163 Tote und R NR c g i m e n t s t o cht e r " Die musikalische Lei¬

tung hat Kapellmeister Willst Kopf, Die Hanpi-
- « ^ «rtien singen, Maria Bertäzzoni , Gertrud Sein-

>,eteiibnnŝ veinn?e^ der^̂ ^ Irmaard Meiner?, Heinz AchgkliS, HansSartig , Hans Paweletz. Otto Roland , Das
Bühnenbild entwirft Theodor Gchlvnski. Einst»-

I»m,l IM»» - vb . « onanmll von d - ol-
. . . . Reichsprogramm: 8—6,15 Inm Hören nnd Be>

ra» Gbandls , die znia>n>ns"'halten , Dichter als firzieher in Notzeiten des
' Halt gehalten wird , bat eiMNolkes. 12,35—12,45 Der Bericht znr Lage,
ll erlitten , Ihr Zustand ^ "14,15—15 Allerlei von 2—3 mit Herbert Jäger.

15—16 Unterhaltnngsklänge . 17.15—17.56 Bunte
17.56—18 Das Buch der Zeit.

' 18—18.36 „fiin schönes Lied znr Abendstunde"
tmnn der OiiaUläl der ksw"' ber Rundsnnkspielschar Hamburg. 18.36—19Ming ver Onaliiai vt-, — De;,i „,e„»s -a is _ i » on rev„„ m-riMie

istaffekn der im Aufbau
italienbschen Luftwaffe M

glo -amerikanischen Terroms
' von Mine am 28. undN-'
indliche Flugzeuge ab. da«
lorige . Zwei italienischeji-
verloren.

de° Hiitst 'teWD ^ Zeitspiegel. " 19.15- 19.36 Frontberichte
und 1» knend° BkM ?0,15- 2I.15 Op-rnlendung „Wie es finch ge-und lchoiicnde ^ ^ Szenen aus Rigvletto. 21.15—22 Solisten-

istlllNNg
tzes un
e in Verbräucherkreisen,uiaikn Ir-ckonzcrt, Gaydn nnd Mozart.
Tstpenbeschränkuna"und Dentschlandsender: 17 15—18.36 Musik znrD-rniemupstranning »gg ^ »» Musikalische Abendunter

Däm-
»̂,>0—— Musikalische dlbendnnterhal-

r spanischen Wirtschaft, 4a- n. tii„g mit Marschliedern und beschwingten Weisen.

^ » 'SeefrachtenliU wird verdunkelt von 17.15 Uhr bis 7.45 Uhr
strnzent verfügt . Die in!j)erkil'nnrn-Is?siirkt'nfabrlk -. uPerkicngmaschinenfabrik. ,
us del fibrv S N. bria« "

LUM'.'M Der Glnsterbusch
veischiedei-en ? . 5^ VON äorsnIlOksNBerichten verspricht oie
nn sehr gutes Ergebnis - ^ Ork «d «sreckrr »cdutr
>et von Iaön rechnet
n etwa 156 666 Tonnen , r«,
and Indiistrieininisteriam

V «rl»g Oscar htaistar , W «ick»u/8 »cll ».

s38 . Fortsetzung)
t insgesamt 155 neue
lt. Davon entfallen 60 a
inkohle, 9 auf Zinn , 7 aus-»-'

„Schenke dir noch sink Schneide dir noch
arter gestorben. DaS Stück Kuchen herunter ! So . . . ihr habt
1lied der fiommerzbam,Reitunierricht . . . so . . , Wie heisst
er ist am 29. Januar ! Professor ? Ihr dürft eine Reise machen
-erstürben Das brnW den Großen Ferien ? So . . . das ist
stchm eme semer ^sönlichkeiten, die an der
nnmerzbank erheblich bc» ! ,̂ np>- unicic mripralr
uit der Industrie viele sehe ich ihn fast nicht. Ich vergrabe mich in

Das sind unsere Gespräche. Auster bei Tisch

„ein Studium , das nur Mitte-
sehe Wertpapierbörse. Zweck ist. mich dahinter
e in Salzdetfurth mit '^ „ können.

Klöcknerwerst

zu dem einen
verschanzen zu

,t 264-/;, in<7 " st ' " stod in -"st Meine Seele ist wund . Wie ist der Junge
svnstê von ^Renten in .U .°'8enjlich hübsch^und schneidig ! Wennn i -st -7 An dcn>'st̂ . ' ck> ihn an meine Brust reisten " könnte!

rUen ^ N ^ Sohn . . . mein lieber Sohn !"
, Börse Der Aktie,werkst ^ wir erzählt , dast der junge Arnim
r ruhige Haltung aui, st von Brandeisen drüben auch in dem Institut
ieningen waren erneu "^ rst. datz sie sich angefreundet haben . Ich sage:
teilen, da das Misivew"^ „So . . . also dann reite einmal aus dem
nd Nachfrage Voby hinüber nach Brandeisen ."
wurden ohne Zuteiln "»-^
mesmann , Rheinst« -̂ „Wenn du erlaubst . Papa !"
icinmetall Vorsig . Beinbr̂ . ; Ex kommt abends zurück. Die Frau von
m im Zusammenhang, Arnim hätte ihn eingeladen , drüben zu blei¬

ben aus ein paar Tage , aber er habe . nichtum P,t . herauf , . , . . .. . . . .
mag „ nd WestdeutM tzz gewußt , ob es mir recht sei , er wollte mich
stlt. höher an wöbe, es ^ggen.
> stck̂ kanm" ' ^ > „Warum sollte es mir nicht recht lein ?"sage ich und kann wobl nickt verhindern , dast

sich meine Züge entspannen , dast eine Ve-
Vsrlsx : Drsmsr 7-«" x, friedigung darüber auf ihnemzum Ausdruck

-er-Lm» 6 m, k. 3 ' gre>°s!. kommt, die anders ist als die Vaterfreude,
-Volle? VBtteoKsrir, Sohn «ine Freude gönnt,
e- äok , 8 vlstnou - „rsii!- ll »
»L, 6ültix sb 1. ö, 43:

Mä unser Xinr! uns entkremöet?
l)s! l.eben snivariet suk eine krage von kliern lanüverrckicklelKinder- kamilie und kemeinräisskerriekung

Von Ilaobaoa dl s si o 1 n l

Es ist nur allzu verständlich und zeugt von
verantwortungsbewußter Elternliebe , wenn
Väter und Mütter sich um das Wohl —
mehr noch um das seelische als leibliche Wohl
— ihrer landverschickten Kinder Gedanken
machen oder lange das Für und Wider ab¬
wägen , ehe sie sich dazu entschließen , sich von
ihrem Kinde zu trennen . Ist es anfangs
meist Befürchtung , dast das Kind unter allzu
großem Heimweh leiden könnte , so tritt —
je länger das Kind von , Elternhaus fern ist
und je mehr in begeisterten Kinderbriefen
Las Gemeinschaftsleben . Lehrer und Lehre¬
rinnen . Führer und Führerinnen . Kamera¬
den und Freundinnen in den Vordergrund
rücken — bei vielen Eltern eine andere
Sorge aus : Wird unser Kind uns durch die
Trennung von Familie und Elternhaus ent¬
fremdet?

Und es könnte , oberflächlich betrachtet , so
scheinen , als ob hier wirklich eine ernstliche
Besorgnis bestünde . Denn wenn das Mädel
der Mutter auf die Frage , ob es nicht lieber
wieder zu Haus sein möchte, mit einem zwar
zögernden , aber immerhin ablehnenden
„Nein " antwortet , oder der Junge , der drei¬
viertel Jahr lang ver 'chickt war , nach zwei
Wochen die Eltern bestürmt , ihn doch wieder
wegzulassen , könnte man hierin schon eine
gewisse Entwöhnung vom Zuhause erblicken.
Dennoch darf man nicht vergessen , dast es
sich hier um eine ganz natürlich « Reaktion
handelt , und nur kurzsichtige, ichsüchtige El¬
tern werden dieses Hinaezogenwerden zur
Gemeinschaft als eine Zurücksetzung ihrer
Person oder gar als mangelnde Kindesliebe
auffassen.

Ist es nicht immer schon so gewesen , daß
Kinder lieber mit ihresgleichen umhertollen,
als mit den Eltern svazieren zu gehen oder
daheim zu sitzen? Wieviel mehr jetzt im
INMMIIM.meinem»:,„mmnmm.nvnm..mumm.man»»»:

Der Selbstschutz  '
der Heimatfront weist , wie er den feind¬
lichen Brandbomben in der Abwehr be¬
gegnet . Stets mit der Gasmaske oder
doch mit einem nassen Tuch vor Mund
und Nase geht er an den Brandherd
heran . Die Luftschutzhandspritze ist seine
wichtigste Waffe . Dast er mit ihr erfolg¬
reich den Kamps gegen Brand - und
Phosphorbomben aufnehmen kann, er¬
möglicht ihm den energischen Einsatz

- aller in der Luftschutzgemeinschaft.. .. . . .
Kriege , wo man zu Hause weniger "Zeit denn
je für sie hat . wo die Spielgefährten seltener
geworden sind . der Schulunterricht -bei er¬
folgte ! Umquartierung in einer bedrohten
Stadt aufgehört hat und der Alltag des
Kindes nicht mehr ausgefüllt ist.

Aber letzten Endes fühlen sie sich !m La¬
ger nur darum sitz wohl . weil sie den
festen Rückhaltdes Elternhauses
besonders spüren . Sie ziehen nach wie vor
Vater,und Mutter ins Vertrauen . Ist es
nicht so, dast all « Ereignisse des Lagerlebens
als erstes den Eltern mitgeteilt werden , dast
sich die Kinder .mit allen Fragen und Wün¬
schen an sie wenden ? Sind jemals rühren¬
dere Kinderbriefe geschrieben worden als
aus den KLV -Lagern , mit so viel Freude
und Verzierungen ausgeschmückt, mit selbst-
gemalten Bildchen und kleinen Aufmerksam¬
keiten . aus deren Anbebolsenheit mehr Liebe
spricht als aus vielen schönen Worten ? And
wie leben die landverschickten Kinder mit
allen Veränderungen daheim mit . wie groß
ist die Freude , wenn ein Brief aus der Hei¬
mat eintrifft , wie sehnlichst wird hin und
wieder ein Päckchen erwartet.

Hier stoßen wir auf eine Frage , die zwar
nach außen hin am einfachsten das Problem
der Ent -sremduna zu löten und die lebendige
Verbindung zwischen Eltern »nd Kindern
aufrecht zu erhalt -m schiene , aber dennoch ein
zweischneidiges Schwert ist : die Besuche
oder di ^ Ferien daheim.  Ganz ab¬
gesehen van allen Transport - » nd Verpfle-
gungsfchwieriakeiten . von der «wiaen kln-
ruhe . die durch Besuchsfahrten der Tausende
von Kindern entstehen würde , non der er-
Ickwerten Umstellung auf die Gemeinschaft,
wäre die ganze vorsorgliche Einrichtung der
Kinderlandverschickung hinfällia , wenn den
Kindern in der kurzen Rrlaubszeit in der
lufkaefährdeten Lieimat durch den Bomben¬
terror etwas zustieße . Aber es bat sich ein
neuer Wea aefunden . der als besonders po¬
sitiv bewertet werden kann ermöglicht er
doch allen Eltern — ohne Rücksicht auf Un¬
kosten — das Wiedersehen mit ihren Kin¬
dern und das Kennenlernen der KLV aus

eigenster Anschauung . Die Elternbesuchszüge,
die ein - oder zweimal im Jahr die Eltern
zu ihren Kindern bringen sollen , werden
gewiß am wirksamsten dazu beitragen , die
lange Trennungsdauer zu überbrücken.

ver köräerlicke Wetteifer
Wer solch ein Wiedersehen zwischen Eltern

nnd Kindern nach einer Zeit von einem hal¬
ben oder gar dreiviertel Jahr miterleben
kann, erhält auch den schönsten Beweis da¬
für , daß alle Befürchtungen der Entfremdung
grundlos  sind . Meist sind Jungen und
Mädel die ersten , die die Eltern erkennen,
und sie liegen ihnen schon jubelnd im Arm.
ehe sich diese in ihrem Staunen über den
hochaufgeschossenen Sohn oder das wie das
blühende Leben ausschauende Mädel gesasti
haben . Diese positiven ersten Eindrücke er¬
weitern sich dann immer mehr . je länger
Mütter und Väter mit ihren Kindern bei¬
sammen sind. Eltern -, insbesondere Mütter-
augen bleiben nicht nur an Äeusterlichkeiten
hängen , sie sehen tieser . und so entgeht ihnen
keineswegs die seelische und charakterlich«
Entwicklung , die ihr Kind durchgemacht hat.

Es ist unbedingt eine Vorwärtsent-
Wicklung.  Wohl ist die Erziehung , die ein
Kind i» der Familie , im Elternhaus erhält,
unersetzlich , aber auch die Gemeinschaftserzie¬
hung bringt Vorteile , die gar nicht hoch ge¬
nug eingeschätzt werden können . Das Leben
im Lager — wobei der Begriff Lager als
Erholungsheim . Hotel . Pension zu fasten ist
— mutet wie ein fortwährender Wettstreit
aller Kräfte an . Die Kinder wetteifern , was
Ordnung und Sauberkeit , Disziplin und -Ka¬
meradschaft , körperliche und schulische Lei¬
stungen , d̂ie Entfaltung von kulturellen Fä¬
higkeiten und Begabungen anbelangt . Keine
will hinter dem anderen zurückstehen, und
manches verzärtelte Einzelkind , das ewige
Sorgenkind der Eltern , hat sich durch die
Kinderlandverichickung zu einem durchaus
selbständigen jungen Menschen entwickelt.

Gerade Selbständigkeit und
Selb st Verantwortung  sind es . die
den Eltern nach der Zeit der Trennung
immer als ganz besonders positiv ausfallen,
sind sie doch der erste eigenwillige Schritt zur
Entwicklung der kleinen Persönlichkeit . Im
Lager fehlen ' die Mutterhände , die immer
wieder eingreife » ! hier must das Kind den
schwierigen Knoten selber lösen , und es übt
sich dabei , ganz gleich , ob es sich nun um das
Siopfen von Strümpfen , das Achten auf die
eigene Kleidung oder das Fassen eines Ent¬
schlusses handelt . Trotzdem stehen die Kinder
dauernd unter Aufsicht  und werden
unmeiklich gelenkt und geführt.

Lein Î ncillsssen der 8ciinii8cden
I .6i8tUN8

Auch die kleinen Aemter , die ihnen im
Lager übertragen werden , sei es als Stuben¬
älteste . als Tischdienst , als rechte Hand des
Lagermannschaftsführers oder der Fllhrerin,
tragen dazu bei , das Verantwortungsbewußt¬
sein und damit auch die eigene vorbildliche
Haltung zu -stärken. Vor allen Dingen lernen
die Kinder auch, ihre Freizeit sinnvoll ein¬
zuteilen . Es gibt keine toten Minuten . Im¬
mer wieder regen sich die Kinder unterein¬
ander an . die Lebhaften reisten die Stillen
mit . und die allzu Vorlauten werden durch
die unmißverständliche Kritik der Kameraden
gedämpft . Die Gemeinschaft gleicht ' so manche

Die ksgsnvsrklsgs
Die Fachschaft Bremen der Hauptver-

einigung der deutschen Wein - und Trink-
branntweinwirtschaft hielt am Mittwoch in
der „Glocke" in Bremen ihre erste diesjährige
Pslichtversammliing ab . Die hervorragende
Stellung , die Bremen als Stadt des deutschen
Weinimports einnimmt . wurde dadurch
unterstrichen , dast an "dieser Versammlung
neben dem Reichsfachschaftsleiier Major
Scherr auch die zuständigen Sachreferenten
der Haiiptvereiniguna teilnahmen und über
aktuelle Fragen selbst referierten . Neben
ihnen konnte der Obmann der Bremer Wein-
importeure ., unter dessen Leitung der Ikpvell
stand , zahlreiche Vertreter der . bremischen
Wirtschaft , an ihrer Spitze Senator Bern¬
hard nnd Kreiswirtsckastsberater Schmidt.
Vertreter des Reichsnährstandes sowie Be-
rufskameraden aus dem ganzen nordwest-
deutscken Raum und der Schwesterstadt Ham¬
burg begrüßen.

Reichsfachschaftsleiter Major Scherr gab
zunächst seiner Freude darüber Ausdruck

dast er erstmals seit der Uebernahme des
Vorsitzes der Hauptvereinigung der deut-

Unebenheit aus und schleift Fehler
und Schwächen ab.  ohn « dast sie dabei
einen uniformen Typ erzöge . Denn das La¬
gerleben ist so vielseitig , dast hier allen
Temperamenten und persönlichen Neigungen
— soweit sie nicht den Rahmen sprengen —
Raum gegeben ist.

Kein Wunder , daß Vergleiche und Beob¬
achtungen immer wieder ergeben , daß die
landverschickten Kinder den Daheimgebliebe-
nen überlegen  an Ausgeichlossenheit und
Aufnahmebereitschaft , in rein menschlicher,
wie auch in rvissensmästiger Hinsicht sind.
Denn hinzu treten noch im Krieg « die Mo-
mene . daß die von ihren Eltern in den luft¬
gefährdeten Gauen zurückgehaltenen Kinder
in ihren schulischen Kenntnissen zurückblei¬
ben . ja absinken , und durch die Unruhe der
Zeit . Alarme und Terrorangrisfe alle Vor¬
bedingungen einer glücklichen Kindheit im
Elternhaus « wegfallen.

Diese Eltern tun also nicht , wie sie es sich
selbst und anderen so gerne vormachen , ihren
Kindern eine große Liebe an . wenn sie sie
bei sich behalten . Sie genießen wohl den
augenblicklichen Vorteil , ihre Kinder um sich
zu haben , aber durch die krieasgebundenen
Verhältnisse , Zeitmangel oder Berufseinsatz
der Mütter . Abwesenheit des Vaters , durch
die ganzen Umstände des Luftkrieges sind sie
kaum in der Lage , ihren Kindern die erfor¬
derliche Erziehung zukommen , zu lassen.

Oe8unäe8 , ju8enä8em36e8 I.eden
Niemand wird abstreite » wollen , dast es

in jedem Falle einen schweren Entschluß für
Eltern bedeutet , sich von ihrem Kinde zu
trennen . Und nach wie vor wird es für un¬
ser Volk immer der Grundsatz sein , die Kin¬
der in der Familie aufwachsen zu lasten .'
Aber wenn es um das Wohl . die Geiundheft.
ja das Leben ihres Kindes geht . sind dann
nicht Eltern bereit — und insbesondere eine
Mutter — , jedes Opfer zu bringen , noch dazu
ein Opfer , das nicht umsonst ist. sondern für
den Augenblick , wie für die Zukunft so sicht¬
bare Früchte zeitigt ? Denn es ist kein Zwei¬
fel , . daß sich auch späterhin bemerkbar ma¬
chen wird . welche Kinder gerade in den ent¬
scheidenden Entw 'icklungsiahren ein gesundes,
jugendgemästes Leben in frischer Luft , bei
agier Kost , ständiger Beauisichtigung und
Anleitung geführt haben , und welchen Kin¬
dern die Eltern die Belastungen des Lust-
terrors zugemutet haben.

Und wird die seelische Belastung durch die
vorübergehende Trennung nicht voll dadurch
ausgewogen , die Kinder in guter Obhut , in
Sicherheit und Geborgenheit zu wissen ? Es
geht heube um das Leben unserer Kinder.
Und immer noch- hat sich die aufoviernde
Liebe darin gezeigt , daß die Mutter mit allen
Mitteln — selbst unter Einsatz des eigenen
Lebens — das Leben ihres Kindes zu er¬
halten versuchte , und nicht darin , dast sie das
Schicksal durch leichihingesprochene Worte
vom gemeinsamen Sterben , wie man hier
und da aus Elternkreisen hört , heraus¬
forderte.

So gesehen wird das Ovfer der räumlichen
Trennung , die in keiner Weise Entfremdung
bedeutet , zu einer selbstverständlichen
elterlichen Pflicht,  hinter der kein
Must , sondern der freie verantwortungs¬
bewußte Wille steht , nichts zu versäumen,
was dem Wohl « und der Zukunft unserer
Jugend dient.

suk öem̂ Emmsrld
scheu Wein - und Trinkbranntweinwirkschaft
hier in Bremen sprechen könne und ging
sodann auf die Aufgaben der Fachichaft ein.
die in erster Linie darin bestünden , die
Regulierung zwischen Erzeugung des deut¬
schen Marktes und der Einfuhr ' auslän¬
discher Weine vorzunehmen . Sie bemühe
sich in Zusammenarbeit mit den zuständigen
Stellen die Einfuhr so zu steigern , daß der
heimische Markt so gut wie möglich veriorgt
werde , und werde immer bemüht bleiben,
sowohl die Interessen der deutschen Winzer
wie auch die der Weinimporteure zu be¬
friedigen.

Dann sprach Dr . Michels  von der Haupt-
r 'fteilung über die besonders aktuellen Ara-
s -n der Rohstoffversorgung und des Aus-
c eichs von Fliegerschäden , wobei er- grund-
s tzlich feststellte , dast von der Hauptvereini-
o >ng alles getan werde , um jeden einzelnen
VetMb lebensfähig zu erhallen . Was die
Versorgung mit Flaschen für den Weinhan-
d -l anlangt , so richtete er an alle Beteilig-
chn die dringende Forderung , immer mehr
auf alte Flaschen zurückzugreifen / Dasselbe

Er hebt seinen Blick , und dieser Blick , den
ich fürchte wie ich nie etwas gefürchtet habe.
dieser fragende , traurige , vorwurfsvolle
Blick trifft mich wieder.

Ich bin den ganzen Tag zu nichts mehr
fähig.

*
Otto ist setzt 15 Jahre . Er reitet nicht

mehr den kleinen Boby . . . er rejäet wie
ein Indianer auf jungen Hengsten . Ich sehe
vom Fenster aus . So reitet ein . . . Witzle!
sage ich mir . Dann fällt mir ein . . . ich habe
im Felde einen französischen Ordonnanzoffi¬
zier reiten sehen . . . ich habe damals den
Feldstecher genommen und einem Kamera¬
den vor die Augen gehalten . ..Schau dir den
an ! Der kann reiten . . . Donnerwetter !"
Dann haben wir ihm eine Eewchrsalve nach¬
geschickt. die ihn nicht getroffen hat . Warum
wll ein Franzose nicht reiten können . . . es
sind biegsame , schmiegsame Kerle!

»
Es geht wieder auf Weihnachten . Ich haste

diese Feste . . . dieses zumal . Für mich ist
es nichts als eine abgrundtiefe Qual.

Es ist Rauhreif . . . so ein Rauhreif , wie
seit Jahren nicht mehr . Der Ginsterbuich
stecht in weißem Kristall . Die Lichtanlage ist
zerstört , wir brennen Petroleumlampen.

Gott sei Dank sind die Festtage vorbei . Es
ist bereits der 26. Dezember : noch einige
Tage . dann ist er wieder fort . Dast ich nie
etwas an ihm aussetzen kann ist furchtbar.
Ic -, hätte nach außen etwas Berechtigung in
meinem Benehmen . . . aber er lernt tadel-
lossichat die besten Zeugnisse , ist immer zu¬
vorkommend gegen mich . . . gegen mich zu¬
vorkommend . . . nein . mehr . . . was heißt
zuvorkommend ? Er wirbt um . . . meine
Lieb »!

Es ist zehn Uhr abends . Ich sitze an mei¬
nem Sckreibtisch und ziehe die Lampe näher.

Draußen heult der Sturm . . . er wirft
gläsernes Eis . den Rauhreif der Bäume,
an das Fenster . Wenn er von dieser Seite

kommt . . . ich kenne das . . . dann wird
er draußen in der Heide zum. Schnee¬
sturm.

Gnade Gott jedem , der auf dem Weg ist!
Es ist die Zeit , da die Heide sich ihre Opfer
holt.

Plötzlich wird die Tür mir gegenüber auf¬
gerissen , und als wäre sie von Hunden ge¬
hetzt. stürzt Trine herein . Sie ist schnceblast
im Gesicht. Sie wirft «in Paket vor mich
hin . . . und ist bei der anderen Tür . die
auf die kleine Altane , die auf die Eichen-
treppe hinausführt . . . draußen . ^ ür
schwingt in den Angeln , fällt zurück und
klafft offen . Ein Windstoß sährt von der
D cle herauf und -lä '-' die L " > f - n.

„Was ist denn das für eine Art . Trine ? !"
brülle ich, stehe auf , trete auf die Treppe
hinaus . . . Nichts mehr . Es ist niemand
mehr da.

Was mag in die verrückte Urschel hinein¬
gefahren sein ? denke ich ärgerlich , schließe
die Tür und setze mich wieder an meinen
Tisch.

Das kleine Paket ist zu Boden gefallen.
Ich hebe es auf . Es ist in starkes Zei-
chenpapier , wohl von einem Zeichenblock
gelöst , eingeschlagen , verschnürt und versie¬
gelt . Ich beuge mich zur Lampe herab und
lese : „Meinem Vater zu übergeben , wenn
ich weg bin . Ich habe die Lust es von mir
zu schieben, aber dann löse ich doch die
Schnur . Es sind Briefe . Sie haben alle den
gleichen Umschlag , und auf jedem steht ein
Datum.

1. März 34 . . . der oberste . Ich zögere,
ich habe Angst davor , es wird mir kalt und
heiß in den Händen . Ich entfalte das Blatt
und bin noch immer unschlüssig. Wie der
Sturm heult , denke ich, nur um etwas an¬
deres zu denken.

Dann lese ich:
„Es ist mir ein guter Gedanke gekom¬

men . Meine Kameraden und Mitschüler sitzen

am Sonntag und schreiben an ihren Vater,
an ihre Mutter , an ihre Geschwister . . .
also eben nach Haus . Ich kann niemanden
schreiben , denn Du . Papa . Du würdest meine
Briefe wahrscheinlich angelesen verbrennen.
Sie fragen mich : „Na . Otto . . . warum
schreibst Du denn nie einen Brief ?" Was
soll ich darauf antworten ? Ich habe einmal
gesagt , ich hätte mir an der Hand weh getan,
aber sie haben gelacht und es nicht geglaubt,
denn ich mußte ja meine Aufgaben auch
machen können.

So ist mir heute der Gedanke gekommen,
ich werde an Dich schreiben . Papa . wenn
meine Mitschüler an ihre Eltern schreiben.
Ich kann es aber machen , dast der Brief nicht
abgeht . Ich hebe ihn auf und lege ihn in
eine Schachtel , aber sie können dann nicht
mehr behaupten . . . der ' Otto Witzke hat
kein Zuhause.

Müßten sie doch, wie schön mein Zu¬
hause ist!

Wüßten sie doch, wie herrlich die Heide
ist . . . möchten sie einmal den Einsterbusch
sehen in seiner Blüte . . . sie würden nie
mehr sagen . . . ich hätte kein Zuhause!

Wir lernen , daß die Scholle unser Schick¬
sal ist . . . Heimaterde!

Warum kann ich mit Dir nie darüber
reden?

Warum redest Du nie mit mir über die
große Zukunft unseres deutschen Volkes ?"

Die Hand zittert mir . wie ich das Blak:
in den Umschlag zurückstecke.

Ein zweiter:
„Ich komme von den Ferien zurück und

der Abschied von Dir brennt mir wie eine
Wunde in der Brust.

Ich war von der letzten Stunde so bedrückt
. . . ich wollte etwas sagen . . . wollie lieb
sein . wollte Dir danken für die schönen Tage
daheim . . . ich kalte schon den Mund offen
. . . da reichtest Du mir die Hand . sie war
kalt , und diese Kälte durchfuhr mich. Ich

tz'lt für Verpackungsmaterial , vor allem auch .
sir Kisten . Hier müsse jeder einzelne Betrieb
sii steigendem Matze beschädigte Kisten selbst
-/parieren lassen.

Abteilungsleiter Schmidt  beleuchtete
anschließend in eingehenden Darlegungen
die Gegenwartssituation aus dem in - und
ausländischen Weinmarkt und schnitt hierbei
auch besonders die Bremen und die Wein-
importeure interessierenden Fragen an . Bei
der Behandlung der heimischen Marktent¬
wicklung wies er zunächst aus die noch nicht
behobenen Schwierigkeiten infolge der Frost¬
schäden in den vergangenen Jahren , hin . Die
deutschen Winzer haben im vergangenen
Jahr trotz aller Schwierigkeiten in geradezu
erstklassiger Arbeit sich der Pflege der noch
verbliebenen Reben angenommen , und dank
der günstigen Witterung konnte im Jahre
1943 die Meincrzeuqung im Reichsgebiet
doppelt so hoch ausfallen al - im Vorjahr.
Dabei ist, wie der Referent feststellte , die
Qualität des Jahrgangs 1943
ausgezeichnet.  Trotz des günstigen
Standes der Erzeugung reiche die d-utiche
Weinernte aber infolge des im Kriege
immer mehr gestiegenen Bedarfs noch lange
nicht aus , um die Bedürfnisse auf dem zivi¬
len Sektor zu befriedigen . Daher must auch
weiterhin das Ventil der zusätzlichen Ein-
flGr oftenaehalten werden.

Im einzelnen behandelte der Redner die
Lage in den uns verbündeten oder be¬
freundeten europäischen Ländern in bezug
auf die Ausfuhrmöglichkeiten von Wein und
Branntwein , wobei er herausstellte , dast die
Ernte im allgemeinen in ganz Europa

mengen - und gualitätsmästig zwar gut war,
infolge der noch bestehenden Schwierigkeiten,
vor allem auf dem Sektor des Transportes,
die deutsche Einfuhr im laufenden gegen¬
über der des vergangenen Jahres etwas
zurückbleiben werde.

Abschließend wies Abteilungsleiter Schmidt
nochmals auf die Wichtigkeit und Notwen¬
digkeit der Lenkungsmastnahmen hin und
gab seiner Freude darüber Ausdruck , wie
schnell der Weinhandel in unserem nordwest-
deutschen Raum die schweren Schläge durch
die feindlichen Terrorangriffe überwunden
hat und unverzagt die Arbeit sofort wieder
aufnahm . Mit dem Appell, ânch in Zukunft
mit "der gleichen Energie und Tatkraft an
alle Probleme heranzugehen , schloß er seine,
mit herzlichem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen . ' st-

Iührorsckelnentzichnng. Wie der Polizeipräsi¬
dent mitteilt ? wurde ficirl Hesdahl. llnterstratzs 8,
der Ii 'ihrersctzeinentzogen, weil er unter der Ein¬
wirkung geistiger Getränke stand und trotzdem ein
Krgftsahzeug geführt hat.

UbunMckieüen des slsli-ärlillekie
Freitag , 4. Februar , von 12.36 bis 14.66 Ubr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seekanscn . Hafcnbüren . Altenesch, Schö-
ncmoor . Twoberg . Hasbcrgen . Seebauscn , sowie
non 14.66 bis 15.36 Uhr in dem durch folgende
Punkte begrenzten Raume : Verlängerte Hsmm-
stratzc, Wnmmensicde , Rittcrbnde . Otterholz-
Scharmbeck. Oldcnbnttcl , Sambergen . Lübber-
stcdt. Wallköfen , Sieden , Vrcddorf . Tarmstedt,
Wilstcdt, Schmalcnbcck. Seidberg , Borgfeld . Ver¬
längerte Hcmmstratze Gleichzeitig aus mehreren
Flakstellimgcnl ein Uebungsschietzen der Klak-
nrtilcric statt.

vnkss dem llolieiksdkes
NSDAP.

Ortsgruppe Jn - ustriehascn. Ausgabe der Sam¬
melbüchsen an die Zellenlciter Freitag , NSD .-
Ticnststelle. 18—l9 Uhr.

Ortsgruppe Findorss. Freitag , 19 Uhr. Stabs¬
und Zellcnleitersitznng in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Weidcdamm. Freitag Stabs - und
Zellenleitcrsitzung. 19 Uhr, Brandstraße 2.?

Ortsgruppe Johann Gössel. Ausgabe der Sam¬
melbüchsen an die Zetlenleiter heute 1k—19.36
Uhr, Buntcntorsteinweg 166.

Ortsgruppe Fchrfeld. Heute 19 Uhr Stabs - und
Zetlenleitersitzuug in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppe Johann Gössel. Sonntag , 16

Uhr, Hcimmorgcn Schule Kornstraße.
Kriegswinterhilfswerk

Ortsft'lhrung Neptun . Restliche Ausgabe der
Wertscheine heute 9—12 Uhr.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kameradschaft Huchting. Sprechstunden mon¬

tags 18—26 Uhr am Hause des Kameradschatts-
iührers Wilhelm Bartels , Huchting, Kirchhuchtin-
ger Heerstraße 25.

Kameradschaft Hastedt. Heute. 18.36—19.36 Uhr,
Sprechstunde. Eemeinschastshaus Hast. Heerstraße,
Eingang Tcichbruchstrahe.

Vs8 reitgemLüs Rsrept
Krlltzeeintovs. Man rechnet pro Person 66—70

Gramm Grütze, wäscht diese im Paslenden Topf
mehrere Male . gibt pro Kilogramm 2 Liter
Wasser dazu und läßt, sie leise kochendausancl-
len. was zirka 86—86 Minuten dauert. Man
mischt zuletzt etwas roh geraspeltes Gemüse,
Wurzeln oder Porree , darunter , evtl . kann man
auch eine Dose haltbargcmachtcs Gemüse neh-
men, außerdem gibt man etwas Fett dazu. Salz
»nd. nach Belieben etwas Würze und getrock¬
nete Kräuter. Man kann auch etwas Wurst-
würiel znr Verbesserung des Geschmacksdarin
ziehen lassen.

Der Oegcnsatr cler kfteilieil ist Peigbest null
Trägheit . Tssserliox

schlost den Mund . stand militärisch stramm
vor Dir und nickte nur mit dem Kops , als
Du wie zu einem Fremden sagtest : Leb
wohl!

Du wandtest Dich und sahst die Hand nicht,
die sich noch einmal nach Dir ausstreckte . . .
sie siel an meiner Seite nieder wie : Blei.
Ich stieg auf den Wagen und konnte oem
Gestütmeister , der mich etwas fragte , keine
Antwort geben . Ich hätte glatt heraus-
geheult . . . So war mir ."

Ein anderer:
, „Ich denke immer nach Haus . Ich denke
immer an Dich , Papa . Du bist mein Vor-
bild . Du bist der Mann , den ich restlos ver¬
ehre . Gustav hat mir - alles erzählt von Dir
. . . wie Du das Eiserne Kreuz bekommen
hast . . . wie Du ein französisches Geschütz
zum Schweigen gebracht hast mit drei Mann
. . . wie Du verwundet wurdest . . . wie
Dein « Leute Dich immer vergöttert haben,
weil Du so Mt zu ihnen warst , weil Du sie
als Deine Kameraden angesehen hast . . .
Deine Fronikameraden . und nicht wie Unter¬
gebene.

Gustav hat den Krieg vor mir erstehen
tagen wie er wirklich war . nicht wie er von
denen geschildert wird . die bösen Willens
waren oder von jenen , die ihn nicht gekannt
haben . Da habe ich alle großen , deutschen Tu¬
genden erst kennengelernt . . . durch unsern
Gustav und seine Erzählungen vom Welt¬
krieg . . . den Mut . die Disziplin , die Treue
den Gehorsam , die Kameradschaft . . die
große Vaterlandsliebe . . . Und alle diese
Tugenden vereinst Du in Dir . Ja . Du bist
mein Vorbild und Dir strebe ich nach ! O Du
weißt nicht , wie gut ich Dich kenne . . . wie
gut ich Dich durch Gustav und Trine kenne
als den gütigsten , gerechtesten . . . nur daß
DU . . ."

(Fortsetzung folgt)
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5ckns!IIlompo5t im Lsilen
Euter Kompost ist im Garten unentbehr¬

lich. Zwar findet man in vielen Gärten An¬
lagen , die einen Komposthaufen darstellen
sollen , oder aus denen wenigstens einmal
Kompost werden soll : aber meist wird die
Kompostierung falsch betrieben , indem man
alle Abfälle , dazu gejätetes Unkraut , zu¬
sammengekehrte Blätter usw . auf einen
Haufen wirft und sie sich dann selbst über¬
läßt . Das oft sperrige und lose liegende
Material verwest zum Teil und sinki dann
zusammen . Es bildet eine speckige, blaugrüne,
schimmelige Masse , die aber kein Kompost ist.
Wird der Haufen umgesetzt , so tritt wieder
Luft heran , neue Umsetzungen folgen , und
nach zwei bis drei Jahren erhält man eine
schwarze , fast kohlige Masse , die kaum noch
«inen Nährwert besitzt.

Im Gegensatz hierzu müssen alle zur Kom¬
postierung geeigneten Eartenabfälle lagen-
weise mit Torfmull und Erde zu einer
Miete aufgeschichtet werden , deren Breite
die eines ' Gartenbeetes , nlso 1,20 bis 1 .00
Meter betragen kann , die Höhe etwa 1 Me¬
ier . Die Länge richtet sich nach der Menge
der zur Verfügung stehenden Abfallstosse.
Erhält man davon nur wenig Grünmasse , so
wird der Hügel kaum länger als 1 Meter
werden und später verlängert . Zu unterst
wird eine 10 Zentimeter starke Torfmull¬

schicht auf den Boden geschüttet . Dann folgt
eine 20 Zentimeter dicke Schicht grüner Ab¬
fälle und darüber wieder eine 10 Zentimeter
starke Torfschicht . Durch Klopfen mit der
Hacke oder Schaufel erreicht man , das; der
trockene Torfmull ' in die Grünmasse ein¬
sickert. Dann überbraust man das Ganze mit
der Gießkanne und bringt eine etwa 5 Zen¬
timeter starke Erdschicht darauf . So folgen
drei Schichten übereinander , und dann wird
der ganze Stapel mit Erde zugedeckt. Nach
etwa vier Wochen muß der Haufen umgesetzt
werden . Es ist nicht zweckmäßig , länger zu
warten , weil die Masse sich sonst zu dicht la¬
gert . Der Zweck des Umsetzens ist, wie der
Zeitungsdienst des Reichsnährstandes schreibt,
ein gutes Durchmischen der Erde , des Torf¬
mulls und der sich zersetzenden Grünmasse.
Bei trockener Witterung wird durch öfteres
Beziehen des Haufens die Umsetzung be¬
schleunigt . Im allgemeinen - mutz der , neue
Stapel , der nach dem Umsetzen wieder mit
Erde bedeckt wird , locker lagern . Nach wei¬
teren vier Wochen schaufelt man nochmals
um und kann nach abermals - vier Woche.n
den reifen Kompost verwenden . Es empfiehlt
sich, auf die Tornchicht etwas kohlensauren
Kalk zu streuen . Noch bessere Dienste leistet
die Durchschichtung mit etwas Phosphor¬
säuredünger und Kalisalz.

Oldenburg . Wer kany Angabey
machen?  Vermißt wird seit dem 29. -De¬
zember 1943 der Buchdruckerlehrling Heinz
Höbbel , geboren am 21. Juni 1928 in Ol¬
denburg , zuletzt wohnhaft bei seinen Eltern,
Oldenburg , Heimeck 41. Der Vermißte der
von Bekannten auch unter dem Namen Heinz
Lehmkuhl bekannt ist, ist -in der letzten Zeit
wiederholt in der Stadt Oldenburg gesehen
worden . Er ist ohne Geld und Lebensmittel.
Um eins Verwahrlosung des Jungen zu un¬
terbinden , werden alle Personen , bei denen
Höbbel -Lehmkuhl auftaucht , gebeten , unter
Berufung auf diese Veröffentlichung bei dem
nächsten Polizei -Revier oder der Kriminal-
Polizei von dem Aufenthalt des Vermißten
Kenntnis zu geben.

Emden . Neben seinem Schiff er¬
trunken.  Als ein Binnenschiffer an Bord
seines im Emder Hafen liegenden Schiffes
gehen wollte , stürzte er in der Dunkelheit,
rutschte ins Wasser und ertrank . Seine Leiche
konnte geborgen werdend — Eine heil -
so. me Lektion.  Einem Volksgenossen aus
einem Dorfe in der Krummhörn , der stets
schlecht verdunkelte , obwohl er von allen Sei¬
ten , immer wieder darauf aufmerksam ' ge¬
macht wurde , daß er nicht nur . sich selbst,
sondern das ganz « Dorf damit in Gefahr
bringe , wurde eine eigene Dorflektion er¬
teilt . Als dieser Verdunkelungssün -der am
Morgen seine schadhaften und lichtdurch¬
löcherten Rollos hochziehen wollt «, mutzte er
feststellen , daß es in sämtlichen Zimmern

-dennoch nicht beller wurde . Als er den Din¬
gen dann nachging , mutzt« er sehen , daß
seine sämtlichen Fenster von außen mit
schwarzer Farbe zugestrichen waren . Vielleicht
hilft Lies« Lektion.

Leer. Mädchen erschossen.  Jmiyer
wieder hantieren Volksgenossen , nur um ein

Geltungsbedürfnis dabei zu befriedigen , mit
Schußwaffen herum und richten dadurch auch
fast immer großes Unheil an . So zeigte ein
Volksgenosse aus Klinge im Kreise Leer
einem vierzehnjährigen Mädchen , das ' auf
Besuch bei seinen Grotzeltern weilte , einen
Revolver . Beim Hantieren löste sich ein
Schuß und traf das Mädchen , das auf der
Stelle getötet wurde.

Hamburg . Fünfjähriges Mädchen
vermißt.  Seit dem 28. Januar wird die
fünfjährige Ilse Fllrus , wohnhaft Hamburg-
Fuhlsbüttel bei den Eltern , vermißt . Das
Kind ist zuletzt auf der Straße vor dem El¬
ternhaus « in Vrombecrweg gesehen worden.
Die Vermißte ist etwa 1 Meter groß , hat
mittelblonden Bubikopf , blaugraue Augen
und war bekleidet mit hellbraunem Mantel
mit Kapuze , . dunkelblauem Trägerrock,
blauem Jumper , rosa Unterkleid , dunkel¬
braunen Strümpfen und dunkelbraunen Halb¬
schuhen. Mitteilungen nehmen alle Polizei¬
dienststellen entgegen.

Liidge . „S chw e i n e g l ü ck" hatten zwei
Männer aus dem benachbarten Herzberg . Als
sie gegen 21 Uhr auf dem Heimweg waren,
wurden sie auf ein grunzendes Schwein im
Gewicht von über fünf Zentner aufmerksam.
Kurz entschlossen trieben sie Ms Tier fast
eine Stunde bis zu ihrer Wohnung , wo es
dann am nächsten Tage notgeschlachtet wer¬
den mußte . Es stellte sich heraus , daß beide
Schinken blutunterlaufen waren , was höchst¬
wahrscheinlich von einem Sturz herrührte.
Das Fleisch wurde einem hiesigen Schlächter¬
meister zugeführt . Da sich bis heute der
Eigentümer noch nicht gemeldet hat . ist anzu¬
nehmen , daß ein Hamsterer seine Beute un¬
terwegs verloren hat und so mit einem
leeren Wagen nach Hause kam.

Die Topftücher von s >t. Cuirm
Die Geschichte - es tollen Barons Lheoan - ier — von Erich Ternmayr

In der Zeit , in der in Paris , Marseille
und in Lyon das große Messer schöne Frauen-
köpfe für nasse Körbe pflückte und manch
stolzer Marquis seinen Nacken demütig
beugte , um besser durchs dunkle Tar zu schrei¬
ten , lebte unbekümmert von dem Drunter
und Drüber dieser Tage in Lettcnbach bei
St . Quirin der Lebenslustigsten und Witzig¬
sten einer , Baron Chevandier.

Während das ganze Land der Franzoftnund die unter ihrer Herrschaft stehenden
Reichslande Lothringen und Elsah von einem
Fieber geschüttelt wurden das bis weit nach
Europg hinüber seine Wellen schlug , lebte
Chevandier in den Nordvogesen das gemäch¬
liche Leben eines lothringischen Notabel » ,
der sich um nicht ? kümmerte als um seine
Pferde , um seine Kühe , um den Wein und
den Mirabellenschnaps , und der nur die ein¬
zige Soygc - hatte , daß die blitzsauberen Mä¬del von St . Quirin abwandern könnten in
die großen Städte . Dafür war allerdings
Grund zur Sorge . Die Revolution mit ihren
großen Versprechungen hielt Hofstaat in
Straßbckrg und in Metz und lockte immer
mehr Menschen zu sich. und alles hätte Lhe-
vandier lieber verloren als die ' bildhübschen
Mädchen von St . Quirin.

Eigentlich war er ja schon über die Jahre
hinaus -, als die Kopftücher von St . Quirin
ihre lachende Runde von den Vogesen bis

zur Mosel , hinüber zur Saar bis hinauf
ZUM Rhein machten , und vielleicht freute es
ihn gar nicht mehr so richtig . Aber wer fein
ganzes Leben damit verbringt , die kleinen
Freuden und Geheimnisse des Tages zu neh¬
men und zu lösen , der kann wohl oder übel
auch später nicht daran vorübergehen . Viel¬
leicht war es mehr Gewohnheit , sicher mehr
Neugierde , auf alle Fälle mußte Chevan - ier
wissen , wenn er eine dralle Bauerndirn sah,
wie viele llnterröcke sie trug.

Gemäß seinem Wahlspruch „Leben und
leben lassen " war es für viele der Aus¬
erkorenen ja gar . nicht so übel . Mit Elucks-
alltern reich gesegnet , stiftete er auch gute
Werke . Ilnd mochten auch die Frommen allzu
demütig ein Kreuz schlagen , wenn er auf sei¬
nem Rappen , umgebe » von der Meute der
bellenden Jagdhunde , vorüberritt , so konnten
sie ihm die Nachrede nicht verleugnen : Er
ließ die Dukaten rollen und brachte Geld
Unters Volk . Wenn das mit den Kopftüchern
nicht passiert wäre , würde er heute noch als
ein großer Wohltäter in den Nordvogesen
weiterleben , verklärt von der Legende und
heute vielleicht sogar auch in den Schulen ge¬
lehrt als das Beispiel der Güte und des
Glaubens.

Aber das Jahr 1815 war nicht nur ein Iln-
glücksjahr für den großen Korsen , sondern
auch für den heißblütigen Baron Chevan-

kllml um äie IVsIt
lü .- fükcec bellten einen Vekdcectrec

Da die Kofferdi -ebstähle in einer ,Flens-
buvger DRB .-Baracke in der letzten Zeit er¬
schreckend zunahmen , wurde eine Wache von
sieben Flensburger HJ .-Führern aufgestellt,
die bereits am zweiten Abend ihrer Tätig¬
keit einen Volksschädling übelster - Sorte fest¬
nehmen konnten . Es handelte sich dabei um
einen gebürtigen Flensburger , der bereits
zum Tad -e verurteilt worden war . Er war
jedoch ausgebrochen und trieb sich 'mit frem¬
den Papieren in Flensburg herum , wo er
Kofferdiebstähle ausführte . Auf Evund ein¬
gehender Haussuchungen konnten ihm be¬
reits neun Diebstähle nachgewiesen werden.
Die Leistung der HJ .-FUHrer - verdient um
so mehr Anerkennung , als sie völlig umbe¬
waffnet waren . Nach kurzer Verfolgung
konnten sie den Verbrecher in einer Baracke
eines Durchgangslagers dingfest machen,
nachdem er sich nur kurz zur Wehr gesetzt
hatte . _

Müller vom Wasserrad totgequetscht . In
Hasseln im Westen des Reiches war"  ein
Müller mit dem Einbau von Zahnrädern in
seiner Mühle beschäftigt . Das stillgesetzte
Räderwerk begann sich jedoch , als der Mann
noch bei der Arbeit war , wieder zu drehen
und erfaßte den Bedauernswerten , der «ine
schwere Quetschung erlitt und starb . Anschei¬
nend wurde das plötzliche Wiedereinsetzen des
Werkes durch das allmähliche Vollaufen der
Räderschalen verursacht.

Tierfreundschaft . In einem Dessauer Vor¬
ort war eine Katze in einen Stall mit jun¬
gen Kaninchen eingedrungen . Zu seiner

Überraschung beobachtete aber der Kaninchen¬
züchter , daß die Katze mit den Kaninchen
spielte , ohne ihnen wehe zu tun . Der Züch¬
ter hatte Mühe , das Tier aus dem Stall
wieder herauszunehmen , wo es ihm anschei¬
nend sehr gut gefiel , denn von Stund an
findet man es oft vor dem Kaninchenstall,
offenbar , um die begonnene Freundschaft fort¬
zusetzen.

Der 1943er ein Qualitätswein . Aus dem
mitteldeutschen Weinbaugebiet der Saale und
llnstrut wird berichtet , daß der 1943er
qualitätsmäßig zu den besten bisherigen
Jahrgängen gehört .' Besonders zeichnet sich
dieser Jahrgang durch hohe Zuckergrade und
niedrigen Säuregehalt aus.

Ueberlandleitung tötete sechs Rinder . Als
man bei Soest mit dem Kappen von Weiden-
bäumen beschäftigt war , schlug eine Stange
auf die Leitung der lleberlandzentrale . Diese
riß und setzte andere Leitungen und Eisen¬
teile unter Strom , so daß der ganze Vieh¬
bestand eines Bauern in Gefahr geriet . Vier
Milchkühe und zwei Rinder würden durch
den Starkstrom getötet.

Eine Riesentanne . In Ctetten (Kreis
Hechingen ) wurde die wohl größte Tanne des
Württ . Hohenzollernlandes geschlagen . Bei
84 Zentimeter mittlerem Durchmesser -und
31 Meter Länge hatte die Riesentanne das
Maß von fast genau zehn Festmetern . Sie
hatte tadellos gesundes Holz.

Ein Lama auf der Landstraße . Eine selt¬
same Begegnung hatten "zwei Radfahrer auf
einer Landstraße in der Nähe der schlesischen
Stadt Trebnitz . Sie trafen hier ein echtes
Lama . das mutterseelenallein durch die Ge¬
gend spazierte . Der fremdländische Flüchtling
war von einem in der Nähe gastierenden
Zirkus ausgerückt.

dicr . Es muß ihm rein der Teni. i
geben haben , und es hat ihn sich„ -I - -i>
gereut . Aber gutmachen könn,« /
-" der seiner Auserkorenen machn a . '
hier ein Gastgeschenk , das ihm
Seidensabriken von Straßdurq Uci-„ ' '
purpurroles Tuch mit goldenem x« ^
lich beschwor er die Mädchen da, -r ^
das Geheimnis ihres Lebens zu z ^
und nie zu zeigen . Und jede ht°u ^
Schwur . Weihnachten 1815 aber da
der Teufel an , und er ließ sein« Lal!,-̂
ganze Umgebung iüraus , tiirab
rief es selbe ? da und dort einer ,u >4
sie traf . Zur Christmette müßten
das purpurne Kopftuch tragen . ^

Als dann der ehrwürdige
Kanzel bestieg und in der allen ^Oiebtov 017 b»77 7.

sichgönnen , iahen
Quirin und
sprachlos an . Ueber

die Lichteren den Kerzen zu strohleH. "chchen

y" ° °n ihne^ ^

die Mädchen
den . Dörfern der Um?

! » Ü

stolz das rote Liebestuch des tollen
Wutentbrannt rissen sich die einen
vom Kopf , weinend die anderen . Ez
auch solche, die es lächelnd ausbchj«,,, °
kennt schon in Wirklichkeit das
Frau ? Auf . alle Fülle fand die Chn/ ' '
vor einem Hausen aufgeregter , teils
süchtiger , teils raiender und teils
Menschen statt , die nun erst gar nfti wa¬
teten , bis schadenfrohe Mäuler die neu? ? '
lung verbreiteten , sondern selbst die h/f
der Kopftücher des Chevandier liiriul.
tiirab trugen . ' "d

Es war ' natürlich trotz eifrigen Raten- »
Burschen und Männer von St . Quirln»
den Baron nichts zu machen . Die Mv !'
von St . Quirin aber , deren Liebün??
tolle Baron bis zur Mette Anno M «!
wesen war , verschlossen die Herzen
Türen , Und so oft auch Chevandier
Kammer pochte , so oft wurde ihm niz» !!̂
aufgeta « . Betrübt sandte er im r»
l818 seinen Kopftllchersabrikanten di» L - - Eaß "«
düng wieder zurück und bat , ihm keine ' ' ""
mehr zu schicken. Später zog er hinüber
Saarburg und lebte sein Leben mit weL
dem Erfolg . Denn überall , wo er auli« .
im Lothringer Land , da stießen die
sich an und lachten die Männer : der
tiicherbaron von St . Quirin . ' ^

Daß er aber im - Grund seine Seele--
kein übler Kerl war . bewies er dadurch
er in St . Quirin ein Asyl gründete , duz«
Chevandier , in dem 159 Kinder oou i--
losen Eltern , Witwen und ledigen Mt«
Aufnahme fanden . Freilich behaupteten^
bösen Zungen , die nun einmal nie still, in
hen , wenn einer mehr Glück hat als der«,
dere , die Kinder seien mehr als zu dmN?
teln sein eigenes Blut gewesen . Sei es ^
immer , er sorgte wenigstens für seine L,,
denn alle lernten ein Handwerk , die M «.
bekamen Aussteuer und gingen so ges *uns Leben ..

2n St . Quirin und Umgebung aber
man manchmal überrascht einem aussah
hübschen Bauernburschen oder einem sach
reu Mädchen nach , und wenn man d«„
einen Alten fragt , der norm Haus sitzt«
es sich in der Sonne gut sein läßt , daniizft
ein verstehendes Lächeln über das ialiigek«
ficht : Was Wunder , Herr , das ist doch-
Chevandier ! _

Lösung des Silbenrätsels aus Nr. U
1. Kaukasus , 2. Rigi , 3. Isolde , 4 knzei,

lang , 5. Mohrenkopf , 6. Herder , 7. Jnmi. j.
Lure , 9. Diensteid . Kriemhilb - Ci
fried.
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LnLes Srkäercdeü «eiar keter ist an-
xelrommel!. In lierrllrLer ?reiiäe:kajtk Xvkm, «sd. Kolbur» rur reit
«0ÜLÜÄ; üdv . «oll tcvkn, yusätin.
durs, 21. zsnusr 1944.

HM reißen in äsnkbsrer ?reuäe 6ievednrt unseres ersten löcktercdens
6Sktru<I an. Mlüö Piste, geb. 6ro8-
mann; ttslmut Piste, vderlt. Hstte/5.,29. iLvusr 1844. ttolier Veß 2.

Heiäl, V I. 2. IS44. Nockerkreutxe-den vlr öle ßlllcklicdeOednrt eines
ßesunäen Möckens deksnot. »söviyz.»nümsnn, gsd. Vvorsvor; KeinNoiöI-SNÜMSNN. vremen-VeZessck. Veser-
btrsüe 62. r. 2. Nsrtmsnas-Stiit.

Verloduvßea
Ikre -VerjoduaZ ßeden deksnnt: l.ollsesrk , krntn Vritirner, odeileuivsntllnö Komp.-cdek. vremen. kedr. 1944.

VsrmLdlunßen
Ikr« Vermskluvß ßeden bekannt: »sr-dsrr psdlr, Mr . ja einer klakein-keit; «ilövgsrö ffsvir. geb. Papst.

Lremea, 3. kedruar 1944, VeßessckerLlraSe 74.
8i ! herdockre1t

Line ?eier unserer Silderdocdreitkinöet
nur Im enßsten familienkreise statt.Ssstvrrt t.ttü»r »ssstvop unö krau.Sremen-VIumenHial.

Sei öem Isrrorsoßritt au!
«M Berlin am 16. vsr . 1943 ver-^ lor icd meinen lieben Vater,
meinen lieben 8obn unä Lcdvjexer-
soba. unseren Sruöer unö Onkel,weinen lieben 6ro6vster

-kugurl Seklofvldsln
!a S1. Lebensjahre unö meine liebeUutter, unsere liebe locbter uoö
Lcdvjeßertockter, Lcbvester, 8ckv2-Zerin uaö laute , meine liebe 6roö--mutter

^sr 'gsi 'alk « Seksololdvln
xed. Veit

im 44. Lebensjahre. Um sie trauern:
Ltlreü Mchsr unö krau; MlUeyar^gsd. Sehistsidsin; prsu 8eble-Ivldsln V«s.; psmil!» L. Vslt;Lva Veit; AobannSetiisfsldvlnund
psmllls; Lüoir Sehistsidsin und
psmilis; Karl vvttjsr unü prsu,
ttsrths , gsd. Schlotsldsln; esrlSehistsidsin unü psmiils; V/ilil
Sehistsidsin; Karin Müisr u. slisVsrvsnüisn

Berlin, kscdvsröea. ttevzkork, Drang-Lteöt, Nsßen uack Bremen-Orokn. Vie
BivLscberunßdst bereits ststtgelun-öea. Vie Irsuerkeier kinöetaaäl öer
vederlüvrunL in öer Kircheru Brückstatt.

klein Ueber, guter kann, öerUedevviie Vater meiner dei-
E Zen kiöäei. mein .einriger Bru-äer, mein guter 8<ckviegersobn.Lcbvager unö Onkel, öer Oberleut¬nant uaö Kompaniechef

ttvknr Sekmlitl
inb. üe» kl(. 1. u. 2. Ki., 6s» golös-nsn Vsrviunöeisnsdrsichsnr, der ktsb-
kamptrpsngv v. snü. üurreiebnungsn
ist im 3V. Lebensjahre seiner schwe¬
ren. äured Orsnatsplitter erhaltenen
Verletruog in einem Lararett imOsten erlegen. In tiefem Leiö: Lotte

Schmiöt, gsd. Lshmkuhl: Ksnateuns 7rsuts ; l.ui»e Stahlbut, gsd.
Schmiüt, unS Voehtsr; Lnns Lebm-Kubi unö KinSsr

^ OlSendurg. ktemeler-5tr. 13; Bremen.Iresckovstrske 711

Aacb kurrem Bronteiasatr im
«AI Osten verscbieö am 14. 1.nach einer am 13. 1. erlitte¬
nen schweren Verwundungmein in-
nigstgeiiedter. hoffnungsvoller einri¬ger 5obn, unser lieber Bruäer, -ieüsuncl Vetter, cler 6ekr. und BOB.

LUnter Lrning
im 20. Lebensjahre, kr lolgte sei¬nem lieben Vater nach l '.r Iskren
in die Bwigkeit und wurde auf einem»eldenfriedbok deigesetrt. In unsag¬barem 8cdmsrr: « eis Lrnlng, ged.

psustisn, und alle, d!« ibn Ilev-hsttsn
Bremen, im Isnuar 1944, Kosea-
berg 15. Bitte keine Besuche.

in treuer BMchterküllungstarb
»8E im Osten mein kerrensguterktsnn. unser lieber 8chvieger-
soba, Bruder, 8chwager, Kette und
Onkel, der Beichsbabn-Betriebswart

^Isns ^ ügge
im 43. Lebensjahre. Xu! einem Nel-denkriedbok land- er seine letzte
Kudeststte. in tiekem Schmerz:

kllssbeth »4Lggs, ged. Serndt;Vustsv Bernd! u. prau, als Schwie¬
gereltern: Hildegard ttllller Vwe.:Oustsv verndt und prau; krnst
^Uggs und Brau; Veorg l̂iigge;
Vsorg lobn; Vrlns Lerndt Wwe.und alle Lngsbörlgen

Sremsn-ttemelin'gen. 1. Bebruar 1944.Llmenstr. 20. lokw, Klein-Lcharrel,
Lchvei/Oidenburg

kieln innigstgsllekter Ktann.unser lebensfroher 8vkn,
Schwiegersohn, Bruder. Scbws-xer und Onkel, der Odergefreite

ttvlnr L-amken
lnbsber da» inf.'Sturmsdrslehsnr ln

Sildvr
Kai am 8. Januar 1944. vier Vockenvor seinem 36. Oeburtstsĝ im Osten

.den Heldentod für Bübrer und Va¬terland erlitten. In tiefer Hauer:
«srtba Lamksn, gsd. Irllmper;v. V. Lamkenund ?rsu, gsd. Kau-
mann; Xugun 7rUmper; Vsorg
7bsllen und prau, gsd. Lsmken;ebrirtian Vurtbmsnn und prau,
gsd. Lsmkvn; Bernhard Lsmkon,r . 2. Vebrmscht. und prau, gsd.
SIvm»; tVill! Lamksn und prau,
geb. Mnksimann; kodsrt Lsmksn,r. 2. im Osten: Walter Lsmken
und slls üngsbörlgsn

Bremen-Orobn. im lanuar 1944. Bittekeine Besuche. Vie Irsuerkeier fin¬
det am 6. Bebr-, 10 Olir, in derev. Kirche in Sremen-Vrvkn statt.

Unser einziges geliebter, gu-ter . stets um uns besorgter.E » lebensfroher Sohn, unser sonni¬ger Bruder u. Schwager, unser immer
herzensguter Onkel, mein lieber, gu¬ter freund, der Unteroffizier

ttslnr ^ ivkmsnn
Inhaber mehrerer Xuszslchnungsn

fand am 12. Isnusr , acht laxe vorseinem 30. Oedurtstsg. im Osten denHeldentod. In unsagbarem Schmerz:
Ldolf Mvümsnn und prau, Uns,
gsd. Scbnsksndsrg; ttsrrv Hstjenund krau, Vilms, geb. KleSmsnn;Johann kudm. z. 2. vermiöt, und
prsu. Kermann«. yed. Klsllmsnn;ttelgs und »snr; Inge ttsbler

Bremen, im lanuar 1944. KatrepelerStraSe 36

Kach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute unsere liebe sonnige,Ursels und Laitss kleines Schwe¬sterchen

ddsrisnn«
kurz vor ihrem ersten Oedurtstag.Sie war unser ganzes Olückund un¬ser aller Sonnenschein. In tiefer
Irauer : ttelnrich Ilstjen und Brau,

kdsris, gsd. ttinzpetsr; Ursel und
Lnils; ttelnrlch Iletjen und prau,Sophie, ged. Bllmers; l̂ illy Mnz-
petsr und prau, sdlnns, geboreneBecker, als Oroüeltern. nedst allen
Lngvkörlgsn und alle, die sieliebhatten

Bremen. 31. lanuar 1944, Vinter-
strske 30. vie Lukbslirung erfolgteim B.-l. ,,Bietst" , ttumdoldtstraBeKr. 190/192. wohin etwaige Kranz¬spenden erbeten werden. Vie Irsuer-
feier ttndet am Breitsg, 4. Bebrusr,12 vbr. in der Kapelle des Oster-bolZer Briedkoies statt.
gestern abend entschlief sankt und
rukig unser lieber Onkel, der Bost¬meister i. K.

V/iikeim Okiendorf
in seinem 86. Lebensjahre. In stillerIrauer : vr. «an» Mldedrand und

Brau. kesl. ged. ttever
Bremen; Ssndstedt 91 über Veser-münde. den 1. Bebr. 1944. Lukdsk-rung im B.-I. ..Kiedersacksen", 6r.
lokannisstr. 170. 2ugedschte Vlu-
menspenden dorthin erdelHi. Irauer-feier Sonnabend, 12.45 vbr, imKrematorium.
Blötzlich und unerwartet wurde unser
lieber , kleiner sunge

Nolf. pole »'
im zarten Liter von 9 Vocken durch
den unerbittlichen lod wieder von
uns genommen . In tiefem Vsli : fdsris

Bsrsndshlr , ged . Brlsmont ; Karl
Ssrendshls ; die Vrokeltern und
slls » «gehörigen

Bremen , Buddestr . 41 . Die Beisetzung
fand in aller Stille statt.

Bin sanfter lod erlöste nach langem,
schweren Leiden unsere liebe Cutter.
Schwiegermutter . ! OroLmutter , vrgroö-
mutter , Schwägerin und . Iante

ttelene Spesen , Velirsns
In stiller Irauer : Johann Spreen und

Brau , ^ arischen , geb . Ksusr ; Kö¬
dert Bre> und Brau, f/lsrlhs , ged.
Spreen ; Bnkel , Urenkel und An¬
gehörige

Bremen , 31 . Januar 1944 , OroÜgör-
sckenstrsüe 17 . Lukdabrung B.-I.
. .Srema " . Briedkokstr . 19 . Irsuer-
keier Breitsg . 4. Bebr . 1944 . um
15 .30 Vbr. in d. Oderneulander Kirche

Unser xelledter Kind . meine liebe¬
volle Schwester . Lnkelin » klickte und
Base

Nosvllks
ist im 21 . Lebensjahre von uns ge¬
gangen . In tiekem Leid : l. uiro Stahl-

hui , ged . Schmidt ; lrwsld » Stshl-
^ Hut; Viiltv Btabtbut : Lnns Btsb !-

Hut Vws . und Angehörige
< Bremsn , 1. Bebr . 1944 . Iresckow-

straöe 7 . vie Lukbabrung erfolgte im
B.-I. „ Bistät " . Numdoldtstrsüe 190.
irsuerkeier am Sonnabend , 5 . Bedr .,
12 vbr . im Krematorium.

wach kurzer , schwerer Krankheit ent¬
schlief beute unsere liebe . kleiBige,
unermüdliche klutter . Schwiegermut 7
ter , Oroümutter , Schwester , Schvüxe-
rin und Isnte . Brau
Lttso Lülkvmvvvp, soll.

im 70 . Lebensjahre . In tieker IrSuer:
«elnrich Liitkemever und Brau,
tterts , gsd . tälndsrmsnn ; Vsorg
Kasrr und Brau, klisadstb , geb.
l.Ulksm »v»r; Ssrsnd Kasrs u. Brau,
vors , gsd . Lütksmevsr ; 8 knksl-
klndsr und slls Lngsbörlgsn

Oderneulsnd , 1. Bebr . 1944 . Serdi-
gung Breitsg . 4 . Bebr .. 14 . 15 vbr.
vom Irauerbauss aus . Irsuerkeier
14 .45 Vbr in der Kirche zu Ober-
neulsnü.

Kack einem arbeitsreichen und pklicht-
getreuen Leben wurde mein lieber
ktann . unser guter Vater . Schwieger¬
vater . Bruder , Schwiegersohn , Scbws-
xer und Onkel

Vl/Mislm Lejs
^ 24 . 5 . 1890 ^ 31 . 1. 1944
von seiner schweren Krankheit er¬
löst . In tieker Irauer : Brau- K3ts

l. ejs , geb . Xsttsnhorn ; Vllms t.ejs;
t. irslotte Scbierloh , yed . t êjs;
kwsld Schierloh ; kerkert Ksllwelt
und aiiv Angehörigen

Bremen . Blumentbal , veimenkorSt,
Ostrowo (lVarthegsu ) . » adenbausen.
Korstedter Veg 24 . vie Lukbabrung
erfolgte im Oe-Ve-In., Oermsniastr . 56.
vie Beerdigung findet am Breitag.
4 . Bebr . 1944 . 14 15 vbr von der
Lrster Kirche aus statt

Unerwartet Ist in der -lacht von
Sonntag auk Llontag mein lieber
Ltsnn , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Oroüvater . Schwager u . Onkel

^oksnn Î livssvsdes
im 75 . Lebensjahre eingeschlafen . In
tieker Irauer : Luyurle tdiesvgsde »,

geb . Balkendurg ; ttelnrlcb tdlese-
gades , z. 2 . Vebrmacht ; ttermsnn
ttiesegade », z . 2 . Wehrmacht , und
Brau , ttsnns , geb . Kllck, sowie eln
Bnkslkind und Angehörige

Bremen , 1. Bedr . 1944 , Ostertorstein-
weg 16 . Lukbabrung im Oe-Be -In .,
Oermsniastr . 56 . Irsuerkeier im Kre¬
matorium Sonnabend , 10 .30 Okr. .

vem Schicksal nickt / mächtig , gab
mein lieber wann , unseres jungen
guter Vater , mein einziger Sohn

keenksrd Llinnemsnn
im 37 . Lebensjahre sein Leben auk.
IN stiller Irauer : Varia tdinnemann,

Minnemsnn
Bremen , im lanuar 1944 , Oröpelinger
tteerstraüe 181 . vie Beisetzung land
in aller Stille statt.

Lmklick « >« I(» nntiii »ckung » n
dksn»v »t»«ii vromsn

tlsr lies 5. bis 7. 8vh >il .inbi '«s
wird noeb sinma ! (rele ^ eniisit
gskotsL , ibrv Minder den ver-
legsten bremiscbsn zvzw

sobislit in Engern iu 8aebs -en
uil <i iui Onu Salzburg , die vonbremlLsebvn I êllreru und I êb-
Kseuornkuen werden können .Inn¬
ren und Lkridel der L1s «« en 5
bi « 7 der VolkKsobnIen '. ck̂nker-
dem stellen nlx .-b 30 l? lü1zv kör
düngen der Obersvbnls Kl . 1 bis
4 in Iwfer zur Verliigsun -r . > le!

leslens I»!s 8nnuäbend , dein 5. B'e
bruur , unter ^ nxrrbe des Xamens
des X 'iudes . der IVobuun ^ , der

der Linlerris ' lilskan '/.lei , Oenernl-
1 .udendnrl ' l'- k'ili rille 76. -?dnlmer 24.
kinssereiebt werden . Cremen , den
2 . i?ebrnnr 1944 . Der Lenntor kür'
dos Düdungewesen.

Heute entschlief nsclr kurzer Krank¬
heit . unser Ueber Vater , Schwieger¬
vater , Oroüvster und Iirgroüvster

^oksnn Blünskro
im 82 . Lebensjahre , in stiller Irauer:

Ksrollnv ttünske ; Briedrlch ttllneke
und Brau, Luise , ged . kecker;
Bruno Bxner und Brau, Bllrs . gsd.
ttllnoks ; Johann » llnske u. Brau.
chrlsts , ged . Kropp, und slls An¬
gehörigen >

Leuchtenburg . 1. Bebr . 1944 . vie
Irauerfeier findet am Sonnabend.
5 . Bedr .. 14 vkr . in der Lesumer
Kspebe statt.

L.usx » bv von 8ebwe1neklelr4l h , » n-
»t » 11 liiitter ^eiimrllz . In der 59. 2u-
t« iiun8 :8iieri <nle (7. 2, l>is 5. 87
1'.»44 > eriulltvu div VenorLuurr«
l»oieelitigdvn über 14 dnlirs über
niüls 25» ^ Lebweinelleiseil an
^teUv von W g öutter 'SebmuI '/.
Die t' nr die 58. ^ utellun -rksrierinkle
getroffenen ttestiininungseu ^ elteil
1' ür die 50. ^ utsiluußkperiode ent-
.«i^ reebenll . Die DekrteilLebeine 50
über !K1 g; LuiterKidnnülz einil so
mit unzrültiK . l) ng « u;en sind die
über 100 g DuUersobinuiz lnu-
teuden Destellsciieinv <ier 8V.
Karten vom Ivleinverteiier » lr
zutrennen nrrd «lein . lülüüilrung 's
«mt zur ^ .ussteliunfi ; von Leznrr
Lkdieinen einzureieben . Blinv
^nliv von 8 <di >veinel 'ie !s<-ji auf ^iUe
ül »er 100 g Ituitei 'Lobmülz lau¬
tenden 6ezuß8übsebuitt .s iröt un-
zuliissi -r . Veg -etni ier erbrrlten wie¬
derum in der zuelüudjjgen .̂ nfjen-
«leile an !' .̂ nilug ; Dereebtixunusr »-
sebelne nl >sr 00 g: Ttultersebinriiz.
null zwnr g:eg -en .Lblrenunn ^ und
Dntwertnng ; des ktezu ^ ^nburebnit-
tes über 90 g: ltutterselimelz
^umtliebe .Vuilenstellen des Blr-
nnbruucrsnmles wirkten hiermit
angewiesen , ilie 6ere, -biir5nnes-

! veLoius auf Antrag Luszustellsu.

3 " 1344 D ""l t d
ilünsestüdt Diemen . .Lbt . D.

.Luegübe der Xustttzselfenkürten.
Die ^ usntzkeifenkarteu für die

kirckvsrlsilung 7 iIm - 7 k « , 1,, 7Mill

„ttanrs " . litsarinüden 401 bis 600.
VVinkvImsnn , Imndwebrstr . 16 Dbr

^lürinü 'ien 1 bis 150.

^dmirsi - palast , Nemmstr.
5 Dbr : »,/Xdenteusr !m Ksgnl
l-lotel " . Iliu köstliebes LMi-M
mit Oarvia 77obn . l>laris Xvün.
gast . Daus -Lloser . Volk
Rettx ', 6eorg Alexander n
geadlieke niebt zugelassev.

Ksmmvr - l- icklspiele , t)5t?rton!e!i!
weg 105 . Leute zuletzt ! 4ül«sr
12 .45 . 3 .9V. 5 .15 vbr . Ilse
XDKtor de Kowa , 6retke
in dem beiteren I'llm: M

i»

L -! chPiktrnBe 2—li. wie Bolgd nuskreßeben:
Stadtteil .L.umund : ).lon1 »^ , 7. De-
brnnr , — K von 8 '/- l>is 12Dbr.
D —2 von 14' 'r lii « 17 Dbr : 8tü <it-
teil Orobu : DienStüzr . 8. Debruar.
-L.— K von 8'/r l) i.s 12 Dbr . iD— X
von 14 '/r bis 17 Dbr : 5-tü >dite ! Ie
Vegesaek und ^ ebönebeek : ^litt-
^'oob , 9. Februar , von 8'/r lii « 12
Dbr . Die .4.u« gübezsiten sind ge¬
nau eiuzubttlten . Die ^ tammnb-
«ebnitl 'e der bisher gültigen 2u-

Zu v s e k a u k s n

Settstelle m . ^ pirnlrrtbwen -^ vf 'lex
unti iiettseiirrlnk mit Hlsrmor
125 ^ ngeb . u . 987.

Vdstdsum - KsrdoDnvum SeUvn -bleu
wieder vorrätig . VDbelm 8ün-
kenberg . Dr .-IHrge . Ik'eldsir . 352.

' ft 'K
' itlft
Äle : M

Isurckgsrucks
Vesucklvs gegen Vebvtener

zugelassen.
Vegosaclcer Llektspisle.

1'ägl . 18 .15 : „ Lirkus Benr". le¬
gend erlaubt.

.ft >::i-!:-
itzkh

Kompl . v .- pskrrad , gut erb ., biete
guten D .- Sportwagen , kl . Hand¬
wagen . 8eballnl » tten . Dr .-Vege-werden . Dremen -Vegesaek . deu

81. Innuar 1944 Dienststelle Ve- Unisrriclil
^ : M'

gesnek der Dnnkestndt Dremen. V .- ^ abrrsd, . biete gut erb . Kebnei-
deikostüm m . Ninse 44 . ^ .ng . u.

. VO 1503 (lesebst Dr .-Vegesaek.
blur sehr gut erk . Kn - psbrrsd für

tipibr .. biete gut erb . Kinderwag.

KI 120 tleseb . Desurn , Dgd . Xw . 1.
Kinderwag ., biete 8, >ortw » g . drgd.

Dr .- Demelingen . B'lurstralie 2.
Svbreikmsscbinv , biete Dotoapnar.

VersniaKI dureb zahlreiche ^
vslrsnntmsekungsn

«1« r Slklse - Iug « n «i ' "kArst
Lklngverbünd 711/75 : ^ onnüilvnd.

5. 2. 1944 . 16 Dbr . I êlren kür di <>
Dor » lemünns «-'bttfts >vettk .-iNinke in
der 'l'nrnbü l̂s Kobuls Xüruberger ^ tralZe.

Tieiubobl -̂ Iuebow -Aauk , L. W
Xr . 179/180.

V/vr gibt einem I3jäl >r. 8cluilkrtt'
terriellt iu engl . 8prnc-iild
unt . 77 908 Oesebst - llewelivM. / ^ ft.7 ksaI » «

V k-rlansgleieb . .Lng . u . 7^ 2211.
0 .- Kostllm o . Hommermantel 42 -44.

Voriakiscksn » «
..  V - - lnii:!

' H " 8s » ,
biete K .-8portwagei , u . Dnbrrud-

tteutv . Vonnorstsg , 13 .B0- 1B.30 I7br.
DonnerstagHlützm . 6r . V : „ Öio
krnlobrsul " .

preitsg . 15 .15 — 18 .30 Dbr , üuder
plstzmlete : , ,esrmon " .

Lonnsdend , 15 .15 — 18 .30 Dbr . 5>onn-
ül »end -l?lü1zm .' Or . „ OlikeNo " .

korb . .Adresse Oesebst . Vegesaek.
<Zut erk . v .- Pumps tlr . 38 . biete

gut erb . L.eder - 77 .-Dalbsebube Dr.
43 . .Ldresse in der Oesebäktstelle

V/er bildet int . , Strebs , jss. Mv .p
Vorfülirer anst Tltw . Keunlv^

Cutter mit Zjabr . düngen sutdl>2
dec ' I m̂gerrend von ilreink>v i-'

' .

Koukgsrucks terkunft - X̂ngeb -n . kl -'M '
Parkett schleift maschinell 6 .1

?apenksusen . 6r dobanmp ^ .»
?̂ r 169 Tkuk 5 30 85.

Scblssrlmmvr und KUebe dringend
U « ichr -°:

!l!
s,

Seksusplelksus
Blsuio , vonnerrlsg , 16 — 18 .30 Dkr

0 : , »̂ it meinen Xugon " .
B- reilsg . 16 ^ 18 .3« Ubr . 13 . Nn .-

Drei ., alleinige L̂ raufkübrung:
„Die Schaukel " . Romödie von

gesuebt . -Lngeb . . u . (7 2257.
Ssekrokro , 220 Volt . Fleier , ^ .uk

der Xublen 34 part.
Lnrug . 8ommer - od . Regenmantel,

Oberhemden f . 16j . gr . .lüngling.
Tftsmann , Katbaribenstr . 21 777.

Achtung ! Der Drlanber v. ü/'
meer . d , Sonnabend ''
Dabnb . m . mein . T'oobter 0/ ".
vermiet . Vater gespr.
sieb bitte meld . Dran
Rrm .-Lebönebeek , 7mHerbert Kranz.

Sonnabend , 16 — 18 .30 Mir . 9 . Ta .- t - erekiitikicks kmpksklunyon Lu « i» - u ^ o > os > »  äii >» ö1
- / M tu80 . : , ,0iv . Schaukel " . Stempel mit k»o8tleitrshlen im Xreis

Voekrilgs Vaupel . I ângenstr . 135.
Verdunklungrrollos u . Nepsrsturen

Dmil Blggers , Ostertorsteinweg 4,71u7 : 2 42 73.
Hausfrauen , die . .Döbler " bevorzu-

PKVk ., I. sr «« gg -!N.
u . /Xnb8nger aller ^ ,
B' . I 'kielen . 2iegeleien -7reuw
Verwaltung . Vr .-L.umunü.

Vie Wiltheil ru Krvmen . Deute.
3 . Debr . : Der vorgeseliene Vor-
trag von Drof . Dr . Dot 't'Mttnn.
Heidelberg , über .. blslons Lnl-
wicklung und div Qvscklvlile des

gen . können ant Xübrmittelab-

sebnltt d̂er 59 . T̂ rriübrungsperlo-
»llursr u . veunä, ' ^

Vollcsdildungsställsn der Hanse¬
stadt Vremen . Treg .- Dauineister
liobert T̂ ain . Dremen : . «Vier
dakrtsusonde vildniskunst " sinit

fen . I . esen 8ie aueb unsere ^Tvlein-
anzeigen.

L v K L uk
psrreiie mit oder ohne 7-sN^

Angebots unter 6 2278.7I » « ma « I< I
7-ieblb .l . 2 . Vorlrrrg . 17 .15 Dlir,
.Ltlantis - 8üül . lZötlelier .strüUe. Ankauf ?: u » » « miöiev ^
Ivarten sn der ^ bemikasse. Dünger ScbSferkund bis 6 ^lonate. vut Modi . rimme « !>n ie.

prsiaali » « Entlaufen
.lung . ^ ox - lsrrlor . 6eg Helobnung

abzug . ^leiere ! Dürgerpark.

»löHs 'Hm/ ' mit 2" » <-' «/ - 'Lt
reu . L.ugeb . u.
71r .-7. esum . »urg .l . b .rc-ti^ k

Möbliertes Zimmer,
ttesebäftsstelle vr .-^ exess ^ -

lBvrnumzllgv . 7. 0Uk«
k7» hnhosstrs6e 31 . Kuk 21

Bleut « sowie B'reitag u . Konnsbend,
19 .30 Dbr . ? rei6skat ., LlüUer . Ve-
gesaoker Ltralls 43 4̂5. ^ 1!l̂ , .

Vsr > 0  rsn

Vsroinrnsckeickisn 6ef . O .- Led .- Î andsekuke , grau , am
31 . 1 . , 7 .40 , Dinie 2 ab Oröpel . ab¬
band . gekpmm . Oeg . gute Delobn.
abzug . Oen .-7mdendorff - 8tr . 114,

oer Seststtungsverein 81 . Î sgnur I- . nnumiiis . .

lung um 8 <innnbeud . 5 . Debrnnr
1944 . um 19 Dlii -, Lttlrerkrriui ),

-^im . 17 ( 8tnd1nmt . 1̂'el . ^ entr .j
^burtlinge , geib m . braun . Xorwe- Woknuno - k - u « - v^ .

- ' Tein . Der Vorstand. gemnuster a . d . Vege zum Siel-
wall verloren . Oeg . DeiobnL5 . abz. Si - t-

iu RöuukbMki
Uze suk «nkvrt in »zkb-:

u . VX 421 » nn -!ie <-e-

SsackSkll . Leliannlmsckiungsn
bei Iluneke . 77artungstralle 16.

^m 2 . 2 . rote Oeldbörse verl . 7nb.
Seilmuok . Oeld u . Sebeine 6 . Lei.

^ ,abz . ? ietzseb . Oolinarer Str . 3l ».
L.kÜrk -,,,1 u . va-

Sckutiksu ! VVsctisna » «» Linker l- edvrliandscbuk (sebwarzl.
gekii1te,rt » nrn Dienstagabend von

Ä -'UKonditorei I- riedr . Qsrl - ade ^Kack^
Deinriel , Deei -bom . - OKtortorstein-
weg 59 . ViedereröDnung meiire«
Dosebiifts a,n 3 . Debruar . Lin-
gang - Llozartstrade 77ok.

k- rsnr kreiekel . BUektro -Droüband-
lirng . Lleln Desebäft ist ab 1. k'ebr.
44 wieder geöffnet . Warenaus¬
gabe von 8— 13 Dkr . Dremen,
Darbersgang 1 ab Daumstra/Zo,
Telefon S 36 03 und 8 39 75.

TDeit .estr . bis z . Bbibre . (leg . Rel.

Sonntag , 30 1 . 44 , gold . Xrmband v.
7Du7uentbal . LoekIiorner V̂eg bis
Ständer im .Xntobns n . Vegesaek.O . ttel . Dr . - .Xumund , Orenzstr . 40.

ri .-Armbanduhr a . 23 . I . v . Sebwa-
newede b . » ges . Xbz . V ' aebtm.
8eouster . Scbn 'anewede 247.

^ -' ^ t ^>H <l>a7pI «-ebnb
v . I7XXiv . bis Dnnewinkel . .Xb ^ug
geg . Delobu . Oesobst . Liumentbal.

Ick ruck « kür ^ vstr «ri>k>iA ^ »i

möblierle
k' rieürick koline , s,ir
1'r -iii !ipart 'r «s« iv
«i!U5ir,iap 28 -.M . ,

^unge B̂ rau suebt moo >-
Koc -Hgelegenlieit . -4nc:- l'

IVIökk rimmer m . iB

au Ui « llcscksU

N

icht fte> da.süb" ^
ihm a"«ebar«n .

M mll -n. v ' -V n°-
^ ab« von ,

P-l-"
spstkm, das den
«ie Mskaa auS

viel schär?" ''°rW
d«ie Lchweizer Zk'-ru-
,MNl>slevisiov

herestimg einer
«ei, zesreil!«
Ermhiliiigemei c-
dn Kreml die - - -

gliedeiuag neuer '

LlLmri

^Usiikeriolg lM ^

krbitte ' te;

«,sie, Z » , rer
i. zedruar. Das LHeft- -»
»acht gift bekaaal:

Währe,» unsere Tr»»»«i
m Rikopal«rtliche Ane:
«liehet!», stehe» üe i» t
rijegropetrowsti»
»it »«rdri» ge» t «, P » ze
S 'giers . 8 » tza » pjiL 2 » z
ge»h »«d Stlaj « Zerlaw
»ügrisssgripp « heltl«
»grisse . Es eitsiSkWs st
sse »«ch a» d»» er» .

Z» Setiet südltch »er
tliche» » iederhalte Aizrii
ui - che»el,« k«
»chlich„ ehe, j,
i -ftl«„ se dir Lrle K,„
i'grft».

>isch«» Pripjet , »» x«
« »» »«rdvesllichA -ikgff

. , erneut »uj»

kesltz Am

sSSL.
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